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Politische Tagesschan.
I »  einem Entrefilet über den F a h l 

B e l t a s o h n  schreibt die „K renzztg.*: „D ie 
berfassnngsmäßige G le ic h b e re c h tig u n g  der 
Sude» ist bis jetzt nicht ernstlich bedroht, 
den» die Annahme des konservativen A n ­
trages im Abgeordnetenhause, der das Ver­
fahren des Justizministers in der N otaria ts- 
frage ausdrücklich b illig t, hat damit an und 
fü r sich nichts zu thun. F ü r weitergehendes 
würde sich keine Mehrheit finden, wohl aber 
lugen die Dinge so, daß ei» Stim innngsnm- 
schwnng in dieser Richtung nicht ansge. 
schloffen erscheint, wenn die Juden fo rt­
fahren, so zu thu», als ob sie die unschul­
dige» verfolgte» Lämmer wären.*

„W o bleibt die N e u t r a l i t ä t ? '  frag t 
die „T äg l. Nundsch.*, und sie antwortet: 
Wie w ir  zuverlässig erfahren, liefert die 
Berliner F irm a Anglist Loh Söhne, Aktien- 
Krsellschaft fü r M ilitärausrüstnngeu, aus Um­
biegen «ach wie vor Kriegsmaterial in be­
deutendem Umfange an die eng l i s c he  Ne- 
Kierung. Die F irm a steht augenblicklich 
Wieder in Unterhandlung wegen Lieferung 

etwa 30000 Stück S ätte l fü r die 
"EU aufzustellenden Kavallerie-Regimenter, 
e.» Der S tre it nm den O rt der letzten Rnhe- 

K ö n i g  M i l a n  scheint zn Un­
fein "  des Königs Alexander entschiede» zn 
schied.. Henbar liegen Beweise über den ent- 
üea.-/k W illen M ilans  vor, in Syrmien 
N eaÄ .7 . »" werden. Obwohl die serbische 
d i / m ^ r ? ^e Thatsache geheim hielt, daß 

.^Oetzling des Königs M ila n  nicht in 
sondern im Kloster Kruschedol in 

«lavome» krsolat. so ist dies doch im Volke 
oekaunt geworden, das vergebens das P ro ­
gramm des Leichenbegängnisses erwartete. 
ES herrscht darob im  Volke sehr gereizte 
dtinnnnng und man empfindet eS als Be- 

'»»tilg. daß der erste König Serbiens im 
N.a! "de beerdigt werde. —  Die serbische 
de. hat ihrer schlechten Laune über

riauf der Angelegenheit dadurch Ans- 
9? '** gegeben, daß sie zahlreiche serbische 
-wrable». welche sich znr Leichenfeier des 

""/SS M ila n  begeben wollten, durch die 
v. an der Ueberschreitnng der Grenze
verhindern ließ. B e i der Einsegnttug der

Leiche M ilans  in Wien am Donnerstag 
waren der serbische Gesandte Christitsch, der 
Stellvertreter des Oberhofmeisters Gras 
Engen Zichy, das Personal der serbischen Ge­
sandtschaft, der Generaladjntant des Königs 
Alexander Petrovitsch und mehrere Hof- 
würdenträger zugegen. Sodann wurde die 
Leiche, von Kavallerie eskortirt, nach der 
serbischen Kirche übergeführt. Anf dem Wege 
bildeten die Truppen Spalier.

Anfang nächster Woche dürfte das e n g ­
l i sche K ö n i g s p a a r  in Schloß Fried­
richshof zum Besuch der Kaiserin Friedrich 
eintreffen. Die königliche Nacht hat bereits 
den Befehl erhalten, sich fü r eine Reise des 
KöuigS und der Königin nach Deutschland 
und wahrscheinlich auch »ach Dänemark be­
re it z» halten. Am Sonntag Abend w ird  
der Monarch auf der Durchreise in Vlissingen 
erwartet. Königin W ilhelm ina dürfte sich 
bei seiner Ankunft speziell vertrete» lassen. 
Endgiltige Reisedispofitiouen sind jedoch bis 
jetzt noch nicht getroffen.

Die Nachrichten über die Ruhestörungen 
in S p a n i e n  laufen, seitdem nach Vcr- 
hänguug des Kriegszustandes über M adrid  
und Valencia die Zensur ausgeübt w ird , nnr 
sehr spärlich ein. I n  der Nacht zum Don­
nerstag wurde in M adrid  die Straßenbe­
leuchtung zerstört und an vielen Stelle» das 
Pflaster aufgerissen. Die Vorstellungen von 
Galdos Drama „Elektra* im Theater Es- 
panol, dessen Aufführungen erheblich m it 
beigetragen haben zum Ausbrnch der Unzu­
friedenheit, sind seit Donnerstag verboten. 
Bom Freitag w ird  der „Boff. Z tg .* aus 
M adrid  gemeldet: Die Zeitnng „La  Jdea* 
ist gestern unterdrückt worden. Mehrere 
Theater sind geschlossen worden. Die Auf­
führung des Stückes „D er Kronprinz* im 
Theater Romea wurde untersagt. I n  M a ­
drid, wo die Straßen dicht m it Truppen be­
setzt sind, herrscht gegenwärtig vollkommene 
Nahe. —  Am Donnerstag habe» auch in 
Valencia, Granat»«, Aticante und Barcelona
Nnrnhe» stattgefunden. I n  Alicante be- 
warfen Manifestanten das NathhanS m it 
Steinen, doch wurden sie von der Polizei 
zerstreut. Der M inister des Inne rn  hat die
Einstellrntg des telephonischen Verkehrs

zwischen den verschiedenen Städten ange­
ordnet. —  Die Ministerkrisis in  Spanien ist 
am Freitag zum Ausbrnch gelangt. Der 
Unterrichtsminister Garcia A lix , früherer 
Vizepräses der Kammer, und Arbeitsminister 
Sanchez Toca, ehemaliger M a ire  von M a ­
drid, eine bei der bürgerlichen Bevölkerung 
der Hauptstadt sehr beliebte Persönlichkeit 
gaben ihre Demission. Dagegen meldet ein 
weiteres Telegramm aus M adrid  vom Fre i­
tag: Die M inister nehmen an, daß Ende 
nächster Woche die Lage wieder normal sein 
w ird. Dann erst wollen sie der Königin- 
Negentin die Vertrauensfrage stellen.

Der K ö n i g  von G r i e c h e n l a n d  
wurde am Donnerstag in P a r i s  vom 
Präsidenten Lonbet empfangen.

An Bord des aus Alexandrette in 
R h o d e s  eingetroffenen Dampfers „Apollo* 
des österreichischen Lloyd ist ein Mädchen 
unter p e st verdächtigen Symptomen ge­
storben. Der Dampfer ist daraus znr Des­
infektion nach dem Lazareth Klazomene bei 
Smyna gewiesen worden. —  Das Pariser 
B la tt „La Presse* erfährt aus angeblich 
zuverlässiger Quelle, daß in  Sän Nicolas, 
A r g e n t i n i e n ,  B e u l e  «Pest  ansge-

Deutsches Reich.
B e rlin . 15. Februar 1901.

—  Der Reichskanzler G raf Bülow ist am 
Freitag Vorm ittag, der Kultusminister am 
Donnerstag Abend von Homburg abgereist.

—  Der BundeSrath hielt gestern eine 
Sitzung ab.

—  Bei der fortgesetzten Berathung des 
Eisenbahn-EtatS in der Budgetkommission 
des Abgeordnetenhauses erhielt der M inister 
von Thielen Gelegenheit, sich über die Ab­
schaffung der vierten Wagenklaffe und im An­
schluß hieran über den Zonentarif und die 
Platzkarte» z» äußern. Die Aufhebung der 
vierten Klaffe nnd Unterbringung derselben 
auf die dritte Klaffe würde ohne Anrechnung 
der möglicherweise eintretenden Zunahme 
des Verkehrs einen AnSsall in  den E in­
nahmen von 50 bis 60 M illionen M ark ver­
ursachen. Unter diesen Umständen wäre die 
Anfhebnng der vierten Klaffe doch bedenklich,

L IX  Z-hrg.

welche zudem doch in der Form der dritten 
Klasse beibeihaite» werden müsse. Die vierte 
Klaffe sei fü r den M arkt- n»d Arbeitsverkehr, 
wo die Frau m it ihren Körben, der Hand­
werker m it seinem Geräth bequem Platz 
nehmen könne, garnicht zu entbehren. I n  
Hessen, wo man zuerst mißtranisch der vierten 
Klaffe gegenübergestanden, habe sie jetzt a ll­
gemeine Anerkennung gefunden, und man 
habe dem M inister im Reichstage dafür ge­
dankt. Die Vorzüge des Zonentarifs stehen 
doch nicht so unzweifelhaft fest. Der ur­
sprüngliche Zonentarif bestehe weder mehr in 
Ungar» noch in Oesterreich, noch in Belgien. 
Derselbe sei die nngerechteste Vertheiliing der 
Lasten, die es gebe. Die Platzkarte sei der 
Zoueutaris in der höchsten Form, gewähre 
aber die einzige Möglichkeit, den Lokalverkehr 
von dem Fernverkehr sernzuhalten. — Im  
weiteren Verlaufe der Debatte wurden die 
Wirkungen der Reorganisation der Eisenbahn- 
behörden besprochen und von der Regierung 
nachgewiesen, daß die neue Organisation zu 
einer wesentliche» Vereinfachung derExpedition, 
der Kontrole und des Kassenwesens geführt 
habe. Die erhebliche Vermehrung der Eisen« 
bahnsekretärstellen (61 technische »nd 1003 nicht 
technische) wurde freudig begrüßt, die Um­
wandlung jeder zweiten freigewordenen Be­
triebssekretärstelle in eine Assistenteustelle a l-  
zweckmäßig anerkannt, ebenso die Umwandlung 
der Telegraphistenstellen in Stationsassistenten­
stellen.

—  I n  der heutigen Sitzung der Budget­
kommission gab ein Vertreter des KriegSmi- 
uisteriums bei Berathung des M ilitä re ta ts  
eingehende M itthe ilung über neu einzu­
führende Maschinengewehre. Im  Interesse 
der Schlagscrtigkeit der Armee sei geboten. 
Maschinengewehr-abtheilungen zu errichten. 
Die m it Verwendung von Maschinengewehren 
abgehaltenen Versuche seien günstig ausge­
fallen. Diese Gewehre seien dazu bestimmt, 
die Feuerkraft der In fan te rie  zn verstärken. 
Ein solches Gewehr gebe 300 Schuß in der 
M inute. Die W irkung der Maschinengewehre 
sei um so größer, als sie selbst nur ein sehr 
kleine- Z ie l dem Feinde biete» »nd sich 
leicht im G e lä n d e  v e rw e n d e n  lassen. Es fei 
beabsichtigt, sämmtliche Armeekorps m it

Das Gkheimnik des GlüikS.
Roman von E rich  Friesen.

-----------------  (Nachdruck verdaten.)

(39. Fortsetzung.)
^  zögert. Dann fragt sie ernst:

»la». Frau, die Dich so unglücklich ge- 
"H t hat. M an fred?«

-  .»Ja, M utte r. Steh' ih r bei, als sei si, 
Dein eigenes K ind !*
, „Aber ihre M utte r, mein Sohn? D r 
N ^ s i e  hab« eine M utte r. Sie gehörl

»Frau Palmer ist so energielos, M u tte r 
a ,^ i-"iirde  in diesem Falle mehr Schaden 
M»«?» ' "lS nützen. Ach, liebe, theuerste 
Fre»»x! Du warst stets meine treuestc 
bis » Das Weib, das ich liebe, das ich 
werde - ^  Ende meines Lebens lieben 
Sch ' ist der Verzweiflung nahe. Der 
tt,i, " i  hat sie anf's Krankenlager geworfen, 
m »  "'°>''etwillen steh' ih r b e i! Du liebst 
r r t7 ' M u tte r; h ilf ih r das harte Geschick 
ich ^  Ich liebe sie so grenzenlos, daß 
i«kt setzen fü r sie lassen würde. Und 
scho,,'^ He sich in Gefahr befindet, vielleicht 
"ichts Tode nahe steht —  jetzt kann ich 
havt>« "e He thun. Ach, M utter, es ist zn

Sem "  M an» schluchzt wie ein Kind.
Körper erzittert im Uebermaß

Dame. Da»»", Augenblick zögert die alte 
»Ich W erdet H* «nd bestimmt: 

wein Sohn.« *bnn, was Dn wünschest,

D ir . '^ "  'O'HH, M utte r?  O, ich danke

'"'t stürnflsche^ A.,b^Hände der alten Dame

Kleine Panse. Jeder dieser beiden vo r­
züglichen Menschen überläßt sich seinen eige- 
nen Gefühlen nnd Gedanken.

Die Baronin bricht zuerst das Schweigen.
„W as soll geschehen?* fragt sie.
„N im m  sie zu D ir, M u tte r! Führe sie 

an irgend einen O rt, wo Orlowsky sie 
nicht erreichen kann! Laß sie unter Deiner 
mütterlichen Sorgfa lt erstarken, bis sie 
selbst über ih r zukünftiges Lebe» entscheiden 
kann!*

Wieder schweigt die Baronin eine Zeit 
lang.

„M e in  Sohn, sie hat Dein Lebe» ver­
giftet,* sagt sie endlich vorwurfsvoll. „W arum  
willst Du die ganze Verantwortung ihrer 
schrecklichen Lage auf Dich nehmen?'

„W eil ich sie liebe, M u tte r ! '
Lange blickt die alte Dame in  die thränen­

feuchten Angen ihres Kindes. Dann sagt sie 
ernst:

„Nun w oh l; ich sehe. Deine Ruhe hängt 
davon ab. Ich werde der unglücklichen 
Frau beistehen, soweit es in  meinen Kräften 
steht.*

„S o  nimm sie m it D ir  in  unser Schloß, 
M u tte r !*

„Jn 'nnser Schloß, M anfred? Hältst Du 
das fü r passend?*

„Ja , M utter. Ich werde in London 
bleiben, wenn Dn es für paffender hältst.*

„S ie  darf Dich nicht aus der Heimat 
verbannen, mein Sohn — *

„Ich  würde so wie so nicht zu Hanse 
bleibe»,* fä llt er hastig ein. „Ich  habe
m ir geschworen, mich jenen beiden Männern 
gegenüber zn stellen und die Angelegenheit 
zn regeln, entweder im Kampfe oder Im 
Frieden."

Sein Ange leuchtet; seine Wangen glühen.

Die alte Dame steht, jede Einwendnng wäre 
fruchtlos.

„S o  führe mich zu ih r !*  sagt sie leise 
und fährt, als sie Manfred zögern sieht, m it 
schwachem Lächeln fo rt:

„Ach so. ich vergaß —  sie ist krank. So 
ru f' ih r Mädchen! Es soll mich zu seiner 
Herrin führen.*

„Dank, Dank, M u tte r ! Bei D ir  ist 
sie geborgen. Niemand w ird  sie in  unserem 
Heim suchen. Weißt Du, die Menschen 
denken, sie habe meinen Antrag zurückge­
wiesen nnd mich dadurch zu ihrem Feinde ge­
macht.* —

Lisette athmet erleichtert anf, als sie in  
die milden und doch festen Züge der Baronin 
Gerold blickt, deren Wesen so grundver­
schieden ist von dem der Lehrerwittwe. Hier 
Unentschloffenheit m it Härte gepaart, dort 
M ilde, Freundlichkeit und feste Entschlossen­
heit. Sie fühlt, von ih r w ird  der geliebten 
Herrin Rnhe werden. Ach, was hatte das 
treue Mädchen vorhin gelitten, als Baron 
Manfred die totenbleiche, vor Erschöpfung 
fast umsinkende Herrin in das Hotel 
geführt!

A ls  die Baronin Lola's Zimmer be tritt 
— noch immer ein wenig zögernd, denn 
sie kann es nicht vergessen, was diese Frau 
ihrem Sohne angethan — erblickt sie 
anf dem Sopha liegend eine schlanke Ge­
stalt im grauen Neiseanzug m it lang herab- 
wallendem kastanienbraunem Haar — keine 
stolze, hochmüthige, schönheitsbewnßte Dame, 
sonder» ein bedrücktes, junges, unschuldiges 
Mädchen, das der rauhe S turm  des Lebens 
niedergeworfen.

Verwundert schlägt Lola die trübge- 
weinten großen Angen anf. Eine dnnkle
Nöthe steigt in ih r bleiches Gesicht, als

sie sich beschämt von der fremden Dame ab­
wendet.

Einen Augenblick steht die Baronin sinnend 
vor dem jungen, lieblichen Geschöpf. Dann 
öffnet sie ihre Arme.

„Ich  bin Manfreds M utte r.*
M it  einem Schrei, in dem sich die ganze 

Qual des gefolterten Herzens kund giebt, 
stürzt Lola in die geöffneten Arme.

Sanft drückt die alte Dame da- goldig- 
schimmernde Haupt an ihre Brnst und küßt 
leise die weiße S tirn .

„Ich  werde Ihnen beistehen, mein armes 
Kind,* flüstert sie innig.

X X V I.
Einige Wochen sind vergangen.
Schon am Morgen »ach der Begegnung 

der beiden Frauen hat Lola ihren Einzug 
in Manfred's altes Schloß gehalten. Der 
in Folkestone herbeigerufene A rzt drang 
auf möglichste Beschleunigung der Reife, 
da augenscheinlich ein Nervenfieber im An­
zug sei.

Und richtig —  schon während der Fahrt 
verlor Lola das Bewußtsein. Beständig be­
schwor sie Manfred in kurze», abgerissenen 
Worten, sie zu retten.

Voller Nengier nnd Verwunderung blickte 
die Dienerschaft auf die so plötzlich hereinge­
schneite Fremde. Doch die Baronin Gerold 
kam alle» Fragen und Vermnthnngeu Lnvor, 
indem sie angab, sie sei gestern Abend zu 
einer kranken Nichte gerufen worden und da 
sie dieselbe in bedenklichem Zustand gefunden, 
habe sie die Dame gleich mitgebracht, nm sie 
zn Pflegen. Auch machte sie kein Hehl aus 
dem Wesen der Krankheit in der richtigen 
Vermuthung, eine Nervenfieber halte etwaige 
neugierige Besucher zurück.

Manfred hat die beide» Damen nach



solchen Gewehren auszustatten und zu diese», 
Zwecke Maschineiigewehrabtheilnngen zu 
bilden, die je einen, Jäger- oder Infanterie» 
Bataillon in derselben Art wie die Eska­
drons Zager zu Pserde den Kavallerie-Regi- 
mentern angegliedert werden sollen. Aus 
finanziellen Rücksichten werde die Errichtung 
allmählich erfolgen.

— Für Oberwachtmeister und Gendarmen 
hat die freikonservative Fraktion des Abge­
ordnetenhauses zum Etat des Ministeriums 
des Innern die Regierung ersucht um eine 
wesentliche Erhöhung des Stellenzulagefonds, 
sowie die Herstellung oder Miethung von 
Dienstwohnungen nebst Stallung.

— Die „Krenzztg." schreibt: „Durch Be­
seitigung der Abschlußprüfung entsteht 
zwischen den Vollanstalten und den Nicht- 
vollanstalten insofern eine Verschiedenheit, 
als der Erwerb der Berechtigungen bei den 
Bollanstalten künftig ohne Prüfung erfolgt, 
während er bei den Nichtvollanstalten nach 
wie vor das Bestehen einer Prüsnng vor­
ausseht. Wie wir aber hören, ist eine Aen­
derung der Prüfungsordnung für Nichtvoll- 
anstalten zu erwarten, welche bezweckt, thnn- 
lichst einen Ausgleich herbeizuführen."

— Dr. Karl Peters veröffentlicht in der 
Londoner „Fiuanzchrouik" einen Artikel, in 
dem er die ganze Art, wie bei uns Kolonial- 
politik — geredet wird, verspottet und die 
Lage einigermaßen berechtigt mit dem Sahe 
schildert: „Deutschland, von Haus aus so 
glänzend befähigt zu kolonisatorischen An­
siedelungen, steht in Gefahr, sich mit seinen 
Reichskolonien vor allen fünf Erdtheilen 
lächerlich zu machen."

Breslau, 15. Febrnar. Die fiskalischen 
Gruben „Königsgrnbe" und „Königin Lnise- 
grnbe" haben durch die Zentralverwaltnng 
in Zabrze ihre Kohlenabnehmer von einer 
demnächst eintretenden Preiserhöhung in 
Kenntniß gesetzt._________________________

" Ausland
Petersburg, 14. Febrnar. Der Grotz- 

herzog von Hessen mit seiner Tochter, P rin ­
zessin Elisabeth, ist heute hier angekommen.

Petersburg, 15. Febrnar. Kaiser Niko­
laus besuchte gestern Abend das Volkstheater, 
welches seinen Namen trägt. Er wurde 
dort von dem Prinzen Oldenburg, den Groß­
fürsten, Großfürstinnen und Ministern em­
pfangen.

Washington. 15. Februar. Der Zar 
ließ dem Präsidenten Mac Kinley, durch 
Bermittelnng des Grafen Cassini, als Zeichen 
seiner Freundschaft für die Bereinigten 
S taaten ein prachtvolles Album mit An­
sichten über die Feierlichkeiten bei seiner 
Krönung überreichen._____________________

Au den Wirren in China.
Einen besonders großen Streifzng gegen 

die Boxer plant nach einer Pekinger pri­
vaten Meldung Graf Waldersee. Die I n ­
tendantur des Expeditionskorps hat Befehl 
erhalten, Vorbereitungen für eine umfang- 
reiche Expedition ausschließlich deutscher 
Truppen auf achtzig Tage zu treffen. Die 
Seebataillone verbleiben als Besatzung in 
Peking.

Hause begleitet nnd ist dann sofort nach 
London abgereist. Alle Tage empfing er 
Nachricht von dem Befinden der teuren 
Patientin. Den Wunsch, sie zu sehen, 
hielt er zurück. Er wollte sie erst mehr 
erstarken lassen, ehe er sie durch seine» An­
blick erregte nnd an jenen fürchterlichen Tag 
gemahnte.

Lolas Krankheit ist eine überaus ge­
fährliche nnd hartnäckige. Es gab Tage, 
Wo das junge Leben an einem Fädchen hing, 
an denen selbst die hosfaungSfreudige B aronin 
Gerold den Muth verlor.

Doch gelang es endlich ihrer und Lisette's 
aufopfernder Pflege, das Schreckgespenst des 
Todes zu verscheuchen.

Lola's erste Bitte, nachdem sie wieder zu 
vollem Bewußtsein gelangt, ist diejenige, ihre 
M utter unverzüglich herbeizurufen.

Vor etwa einer Stunde ist sie gekommen, 
die schlichte, nichts ahnende Lehrerswittwe, 
welche wochenlang von dem Glück ihrer 
fürstlichen Tochter geträumt und sich nur 
gewundert hat, daß sie gar keine Nachricht 
erhielt.

Zuerst, als die Baronin Gerold ihr 
schonend das Unglück ihrer Tochter mitge­
theilt, hat sie völlig verständnißlvs zugehört. 
Lord Roberts, der Lola so ergeben schien, 
sollte sie so schändlich hintergangen haben! 
Und der Fürst, dem alle Welt gehuldigt, der 
ihr selbst wie ein Prinz aus dem Märchen- 
lande erschienen, sollte ein geheimer Betrüger 
sei»! Das geht über ihr Begriffsvermögen. 
Dann kommt ihr nach nnd nach zum Bewußt­
sein, welch' weltliche, »»weibliche Ansichten 
Lola häufig ausgesprochen, wie sie selbst die 
Tochter wiederholt gewarnt nnd ihr Unglück 
prophezeit hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Die Grenzen des deutschen Gesaudtschafts- 
gebietes in Peking hat der deutsche General­
konsul in Shanghai mit dem Bemerken be­
kannt gegeben, daß Forderungen Deutscher 
nm Land innerhalb derselben vor dem 
25. dieses M onats eingereicht werden 
müsse».

Die Erwerbung einer Niederlassung in 
Tientsin für die Errichtung eines Kon­
sulats nnd für Niederlassungen von Seiten 
Angehöriger hat sich nach dem Beispiel an­
derer Mächte auch jetzt Oesterreich-Ungaru 
gesichert. Im  Auftrage des österreichisch- 
ungarischen Gesandten in Peking wurde ein 
etwa 0,6 Quadratkilometer großes, am Kai­
serkanal gelegenes Terrain im Namen 
Oesterreich-Ungarns besetzt. Wie das „Frem­
denblatt" erklärt, ist das im Namen der 
österreichisch-ungarischen Regierung besetzte 
Terrain i» Tientsin zu dreiviertel mit chi­
nesischen Häusern bedeckt und hat eine Flnß- 
grenze von 1700, sowie eine Eiseubahngrenze 
von 350 Metern.

Die „Chinesische Maschinen- uud Berg­
werksgesellschaft" wird nach einer Reuter- 
meldung aus Tientsin, in eine englische 
Aktiengesellschaft umgewandelt. Das Kapi- 
tal, zu dessen Zeichnung sowohl Engländer 
wie Geldlente des Kontinents zugelassen 
werden, ist auf eine Million Pfund Sterling 
festgesetzt worden. Die Gesellschaft wird 
durch zwei Körperschaften verwaltet werden, 
eine ausländische und eine chinesische. Das 
Kapital ist bereits voll gezeichnet; die Ueber» 
tragnng findet am 28. d. M ts. statt. Dies 
ist die bei weitem bedeutendste Eigenthums- 
übertragnng, die jemals in China vorge­
kommen ist.

Der Krieg in Südafrika.
Der Burenkrieg ist, wie die englische 

Thronrede sehr richtig bemerkt, „noch nicht 
gänzlich zu Ende", nnd wenn König Eduard 
fortfährt: „Die Hauptstädte des Feindes
nnd hauptsächlichsten Verbindungslinien sind 
in meinem Besitz", so ist damit gleichzeitig 
gesagt, daß von dem ganzen anderen ge­
waltigen Gebiete der Bnrenrepubliken die 
Briten fast nichts besitzen; vor allem be­
herrschen sie die eigene Kapkolonie nicht 
mehr. Zhre Position dort ist jetzt noch be­
deutend verschlimmert, seit Dewet, wie nun 
auch Lord Kitcheuer amtlich bestätigt, über 
den Oranjcflnß vorgedrungen ist.

Während in den letzten Wochen die 
widersprechendsten Gerücht« über den gegen­
wärtigen Aufenthalt Dewets in deu eng­
lischen Blättern auftauchten, liegt nach den 
neuesten Depeschen die Gewißheit vor, daß 
Dewet in der nördlichen Kapkolonie operirt. 
Wie bereits mitgetheilt, wurde iu den letzten 
Tagen zwischen den Engländern und dem 
Kommando Dewets um die S tadt Philips- 
town (zwischen Colesberg und De Aar) ge- 
kämpst. Nach dem einen Bericht hatte Dewet 
die S tad t bereits erobert, wurde aber von 
einer überlegenen englischen Truppenmacht 
wieder hinausgeschlagen, nach einer anderen 
Meldung wurde der Angriff der Buren auf 
Philipstown zurückgeschlagen. Nach einer 
nunmehr vorliegenden amtlichen Depesche 
Lord Kitcheners scheint die letztere Version 
die richtige zu sein. Die Depesche Kitcheners, 
datirt aus Prätoria , 14. Februar, 1 Uhr 
5 Min. Nm., lautet: Unsere Truppen sind 
zur Zeit nördlich von Philipstown, das von 
uns gehalten wird, mit Dewets Streitmacht 
i» ein Gefecht verwickelt. Dewet hat den 
Orangeflnß bei Zanddrift überschritten und 
ist anscheinend auf dem Marsch nach Westen 
begriffen. (Wenn Dewet» der dem „Daily 
Expreß" znfolge über 1500 bis 2000 Mann 
verfügt, von Philipstown aus nach Westen 
marfchirt, dürste sein Ziel Wohl der 
wichtigste Bahnknotenpunkt De Aar sein. D. 
Schristl.)

General French meldet 25 Meilen süd­
östlich von Ermelo her, daß eine starke feind­
liche Truppe nach Piet Retief „gedrängt" 
wurde: „Ihre Bemühungen, durchzubrechen, 
sind bisher vereitelt worden. Die Kavallerie 
griff deu Feind an, welcher fünf Todte und 
sechs Verwundete zurückließ; zehn Mann 
wurden gefangen genommen und es wurde 
eine große Menge Wagen, Karren und Vieh 
erbeutet. Unsere Verluste betragen einen 
Todten «nd fünf Verwundete." (Piet Retief 
liegt in dem für die Engländer schwer zu­
gänglichen Bergland im Westen des Swazi- 
landes, und zwar an der S traße, die von 
Amsterdam, wohin Louis Botha in der vorigen 
Woche von French „gedrängt" wurde, über 
Vrijheid direkt nach Natal hinunterführt. 
D. Schristl.)

Dem Neuterschen Bureau wird aus J o ­
hannesburg gemeldet: Dienstag Nacht ver­
suchte eine starke Buren-Abtheilung, die 
Wasserleitung zu zerstören, wurde aber nach 
heftigem Kampfe gezwungen, sich zurückzu­
ziehen. Die Buren hatten 23 Verwundete 
und 3 Todte, die Engländer einen Todten 
und zwei Verwundete. (Diese Verlustliste

dürfte eigenes Fabrikat des Neuterschen 
Korrespondenten sein.)___________  _______

Provtuzialnachriclrteil.
Briesen. 15. Februar. (Die Rothe Kreuz-Me­

daille 3. Klaffe) ist der Frau Rittergutsbesitzer 
v. Bogel zu Nielnb verliehen worden.

Gumbinnen, 13. Febrnar. (Zum Kroflakstcheu 
Morde.) Die Thätigkeit des Kriminalkommissärs 
v. Biickmann. der nun schon feit dem W. Januar 
mit einem Schutzmann iu Gumbinnen weilt, um 
den Mörder des Rittmeisters v. Krostgk zu er­
mitteln. scheint doch von Erfolg gekrönt zu sein. 
Unter den drei in Hast genommenen Angehörigen 
des Regiments dürfte zwar kaum der eigentliche 
Thäter sein. jedoch der Mitwissenschaft sind zwei 
von ihnen dringend verdächtig. Die Aufklärung 

deshalb zu erhoffen. Die oberste» 
Militärbehörden verfolgen den Verlauf der Unter- 
snchnng mit gespanntestem Interesse. Bald nach 
der Rückkehr des Kaisers aus England wurde der 
Kriegsminister nach Homburg befahlen, um über 
die Vorgänge in Mörchingen »nd GnmbinnenBor- 
traa zn halten. ____________

Meinkidsprozch Moritz Lewy.
Koui t z ,  15. Febrnar.

Im  Verlaufe der S i t z u n g  a m D o n n e r s ­
t a g  N a c h m i t t a g  sagte Oberlehrer Pros. 
P r e t o r i u S ,  dessen Schüler sowohl Moritz 
Lewh wie Winter gewesen ist. er sei häufig durch 
die Danzigerstraße gekommen, habe aber niemals 
die beiden mit einander gesehen. Dasselbe be­
kundet Oberlehrer Dr. S t ö w e r .  Beide halten 
es für möglich, daß Winter mit dem Sekundaner 
Knbatzki verwechselt worden sei. Es läßt sich 
aber vor Gericht nicht feststellen, ob Knbatzki 
wirklich soviel Aehulichkeit mit Winter hat, daß 
er mit ihm verwechselt werden konnte. Professor 
P r e t o  r i u s  bemerkt: Ich will noch mittheile», 
daß M artha Hoffmann mit Streifiger aus- nnd 
abgegangen ist und dabei gesagt hat: „Wir
müssen Moritz Lewh meineidig machen." — Nacht­
wächter N « ß. mehrfach vorbestraft, will Winter 
mit Lewh sehr oft beieinander gesehen haben. Er 
verwickelt sich in Widersprüche mit früheren 
Aussagen. — Arbeiter H e r m a n n  M ä h  will 
die beiden jungen Leute bei Soffmanns gesehen 
haben, während Annas  Ho f f m a u n  dies be­
stimmt i» Abrede stellt. Der Präsident hält dem 
Zeugen vor, daß seine Aussage in der Bor- 
«ntersiichnng ganz anders gelautet habe. — 
Mehrere Personen, die täglich wiederholt die 
Danzigerstraße pasfirten, haben nie die beiden 
jungen Leute bei einander bemerkt. Ebenso 
wisse» mehrere intime Freunde Winters nichts 
von einem Verkehr der beide», nur der jetzige 
Drogist M ax  B ö t t c h e r  glaubt, einmal Lewh 
nnd Winter in der Hansthnre des Hauses des 
ersteren stehen gesehen zu haben. Ganz sicher ist 
er aber nicht. — Hierauf wird der Journalist 
M a x  W ie  necke aufgerufen. P räs.: Woher
nahmen Sie die Kenntniß, daß Schlichter etwas 
von dem Morde wisse? Wienecke: Ich war
besonders darauf hingewiesen, Aufklärungen über 
die Sache zn brinae«. hatte dazu ein besonderes En­
gagement. Präs.: Nach welcher bestimmten Richtung 
recherchirten S ie? Zeuge: Es lag mir daran, 
die Wahrheit zn erforschen. Präsident: Machen 
Sie keine Ausflüchte! Wienecke: Ich vermag 
nur meinen Auftraggeber zn nennen. Es ist ei» 
Herr Schiller. Ich sollte alles herbeischaffe», 
was zugunsten von Moritz Lewh sprach. S taats- 
anwalt: I n  wessen Auftrage ist denn I h r  Herr 
Schiller thätig? Wienecke: Darüber kau» ich 
nur Vermuthungen hege». S taatsanw alt: Welcher 
Art sind den» diese Ih re  Vermuthungen? Zeuge 
Wienecke: Ich glaube, daß er im liberalen Sinne 
thätig ist. S taatsanw alt: Aber dem Schlichter 
gegenüber bezeichneten Sie sich doch als anti­
semitisch ? AIS Zeuge dies nach einigem Zögern 
-»giebt, fragt der StaatSanwalt weiter: I »
welcher Absicht bezeichneten Sie sich denn als 
antisemitisch? Wienecke: Ich bin Detektiv und 
muß zuweilen zu solche» Mitteln greife», um 
zum Ziele zu kommen. Auf Befragen der Ver­
theidigung giebt nun Wienecke zn, auch für 
antisemitische Zeitungen geschrieben zu habe», 
auf Befragen des Staatsanw alts giebt er ferner 
z». viermal wegen Unterschlagung zu Geldstrafen 
vernrtheilt, außerdem wegen Betruges nnd Ur 
kundensälschnng mit S Monaten Gefängniß vorbe­
straft zu sein. — S taatsanw alt: Es sind von 
mir mehrere neue Zeugen zu morgen geladen. 
Rechtsanwalt Sonneufeld: Ich bitte nm das
Beweisthema. S t a a t s a n w a l t r  Das weiß ich 
selbst nickt. Die Zeuge» sind mir benannt 
worden. Die V e r t h e i d i g e r  erklären, daß 
sie sich die ihnen dnrch die Strasprozeßord 
nnng gebotenen Rechtsmittel demgegenüber vor­

halten.
Am F r e i t a g  V o r m i t t a g  sagt der Tischler­

selle M aschke, der Winter und Lkwh gena» 
»ut, ans, er habe geieheu. wie die beiden öfter 
iteinander sprachen nnd einander grüßten. "  
as Dienstmädchen Lu i s e  A r n d t  erzählt, eines 
mntags M ittags, etwa drei Wochen vor dem 
!o>de, hätte» der Kaufmann Aronheim, der alte 
wy. Moritz Lewh und Winter dicht bet einander 
r dem Lewh'schen Laden gestanden. Der später 
riioinmene Kaufmann Aronhelm hat Winternicht 
konnt! er giebt die Möglichkeit zu, einmal mit 
deren Personen vor dem Lewh'schen Laden ge- 
luden s» habe». Ein Frl. M a r o n h  und 
e h r e r e  S c h ü l e r  bekunde» darauf, beide junge 
Ute bei einander gesehen zn haben. Der Ange­
l t e  kann sich, wie er sagt. aui die Vorgänge 
cht besinnen. Quartaner Ben n ewi t z :  Ich
ane deu Moritz Lewh schon seit langem. AIs ich 
> Januar lMO vor dem Lewh'schen Hanse vur- 
iging, stand Moritz Lewh mit Ernst Winter in 
r Hansthiire. Ich sagte zn meinem Freunde 
igewski: Sie mal. da steht Winter mit dem 
ncenezaugnst. (Große Heiterkeit im Publikum.) 
s ick den Speisigerprozeß gelesen, habe ich in 
r Pension davon erzählt. Vor diesem Prozeß 
m Herr Zimmer, welcher mich aussragte. Der 
» dem Vorzeuge» Bennewitz zitirte Mitschüler 
lartaner R i g e w s k i  bestätigt die Angaben des 
'nnewitz. Der letztere habe ihm gesagt: Jener 
au» neben Winter ist der Fleischergesellr Moritz 
wh. -  Präs.: Nun. Angektngter Lewh. was 
:en Sie dazu? — ttngekl.: Ick kann mich nicht 
rauf besinnen. — Präs.: J a .  Moritz Lewh. wenn 
uf oder sechs Fälle vorgekommen wäre», schiene 
s wohl möglich. Aber hier liegen einige zwanzig 
ille vor. in denen Sie von Zeugen mit dem er- 
»rdeten Winter gesehen sein sollen. Wenn Sie

häufig mit Winter i>» Berührung gekommen 
ld, kann das doch unmöglich Ihrem Gedächtniß

entschwinde«. — Angel!: Wenn ich mit Winter ,o 
oft zusammen gewesen sein soll. dann müßten doch 
die besten Freunde Winters, welche mit Winter 
tagtäglich znsamineiikainen, uns beide doch min­
destens einmal getroffen haben. — Präs.: DaS 
isteJhre Auffassung. ES handelt sich aber hier, 
wie ich schon bemerkte, um einige zwanzig Falle. 
Wenn Sie an den verschiedensten Orten und bei 
den verschiedensten Gelegenheiten mit Winter zu­
sammen beobachtet worden sind, so kann man 
dock nicht gut annehme», daß diese verschiedenen 
Fälle so Ihrem  Gedächtniß entschwinden, daß Sie 
sich trotz allen Nachdenkens nicht daran erinnern 
können. Angekl.: Ich vermag mich darauf nicht 
m besinnen. Techniker Kroll: Ich kenne den 
Wmter »ur »ach der Photographie. Ich habe nicht 
gehört, daß wir bei Lebzeiten miteinander ver- 
tvechselt worden sind. I »  voriger Woche kamen 

Herren zn mir nnd sagten, es könne sich um 
^^.Möglichkeit einer Verwechselung zwischen mir 
nnd Winter handeln. Sie erbaten darauf eine 
Photographie von mir. Präs.: Wer waren die 
Herren? -  Zeuge: Schiller und Ranch. (Aha! lm 
Publikum). Herr Rauch sagte zn mir. es wäre 
das eine Menschenpflicht. daß hierüber Aufklärn»« 
schaffen werde Ich gab die Vorlegn»» meines 
Hildes aber erst zu. als mir Herr Rauch ein 
Schreiben des Rechtsanwalts Appell»«»»,» brachte 

. « die Garantie hatte, daß mit meinem Bilde
kein Uickiig getrieben wg.de. -  Staatsanw altr 
Winde Ihnen für die Herausgabe des Bildes eine 
EntichädüMiig geboten? — Zeuge: I«> Herr 
Ranch bot mir 30 Mk. als Be.sS>,»,„»tzkosten. 
(Bewegung nnter de» Zuhörern.) Ich lehnte aber 
die Geldannahme ab. — StaatSanw : Was haben 
Sie für einen Tagesverdienst? Zeuge: Ich beziehe 
4 Mk. Diäte». Zeuge giebt weiter an, daß er sich 
nachmals habe Photographire» lasten, da man ihm 
gesagt habe, daß die erste Aufnahme mißlungen 
sei! Rrchtsanwalt Appelbaum ersucht, den Brief 
an Kroll zur Verlesung zn bringen. P räs.: Ich 
habe deu In h a lt angegeben Rechsanw. Nppel- 
baiim: Ich ersuche nm Verlesung gegenüber ver 
Erklärung des Staatsam valts von der Anwendung 
gewisser Mittel znr Erlangung der Photographien. 
Ich halte das für durchans nothwendig. Die Ver­
lesung des Briefes an Kroll wird hierauf ge­
nehmigt. Es heißt in diesem Briefe: AIs Ver­
theidiger Lewhs bitte ich Sie. sofort eine Auf­
nahme von sich »lachen zn lasten. Es handelt sich 
darum, festzustellen, ob eine gewisse „Aebnlichkeit 
»wischen Ihnen- „nd Winter besteht. Für 
die Kosten der Photographie komme ich auf. — 
Rechtsainvalt Appelbanm: Ich möchte jetzt deu 
Herrn Erste» Staatsanwalt darum bitten, die 
Erklärung abzugeben, daß ihn die Vertheidig«»« 
aber keinen von ihr unternommenen Schritt in 
Unklarheit gelassen hat. Erster Staats«,»walt 
L-chweigger: Ich erklärte bereits gestern, daß
ich de» Herren Vertheidigern durchans keinen 
Borwnrf mache. Die Vertheidiger habe., mit der 
Sache absolut nichts zn thu». Es wurde aber 
von anderer Seite in der gekennzeichneten Weist 
gearbeitet. Ob dabei die Herren Vertheidiger 
nicht etwas Vorsichtiger zn Werke gehen konnten, 
ist eine andere Frage. Ich erkläre aber hier 
ausdrücklich, daß die Vertheidigung mir mit­
theilte. daß sie eine Persönlichkeit, welche Aehn- 
lichkeit mit Winter habe. vorführen würde. 
Bauunternehmer W i n t e r ,  der Vater deS 
Ermordeten, war einmal mit seinen» Sohne in 
einem Restaurant, in dem Moritz Lewh Billard 
spielte. Sein Sohn sprach mit dem Angeklagte». 
Ob sie sich naher kannte«, weiß Zeuge nicht. Auf 
die Frage, wann er den Vorgang zu»» erk/n 
Male bekundet habe. erwidert Zeuge: Als ich 
nach Konitz geladen wurde und die gefundenen 
Kleider als die meines ermordete»» Sohnes 
rekognoszirte. fragte mich der Erste StaatSan­
walt, ob ich auch etwas wisse. Da habe ich iht» 
die Mittheiln»« gemacht. Rechtsainvalt S o n n e n -  
seid:  Sie sind doch im Masloff-Prozesie ver­
nommen worden. Weshalb haben Sie das da 
nicht gesagt? — Ze u g e :  Weil ich der Meinung 
war, daß man mir als dem Vater des Er­
mordeten doch nicht glaube» würde. Dann 
wollte ich den Angeklagten auch nicht belaste». — 
P r ä s i d e n t :  Weshalb habe» Sie im Masloff- 
Prozesse vo» diesen» Gespräch Ih res  Sohnes mit 
dem Angeklagten nichts getagt? — Zeuge t  
Ich »neidete mich einige Male. wurde aber 
zurückgewiesen. — P r ä s i d e n t :  Das ist aller­
dings richtig. Sie wurden zurückgewiesen, wen 
Sie Urtheile abgeben wollten. — Erster S taats- 
anwalt Dr. Schw eigne r bestätigt, daß Winter dre 
obige Mittheilung nach dem Kleiderfnnd gemacht. 
Besitzer Andreas S ch u lz  aus A b.ail„M e-S  
Tnchel): Ick kenne Moritz Lewh. er ,st otter '» 
Ab, an aeweseu und hat mit mir Geschäfte qe- 
macvt. Bald nach dem Morde des Winker kam 
Lewh auch zu mir. Er sagte: Ernst Winter war 
so groß und stark wie Ih r  Sohn. Zeuge Besitzen 
»ohn Scvul z  (Sohn des vorigen Zeugen): Ich 
kenne den Moritz Lewh. Er hat mir von Ernst 
Winter erzählt, derselbe sei so stark oder now 
stärker gewesen als ich. — Es werden dann an» 
Anlrag der Vertheidigung eine Anzahl Artikel der 
„Staatsb.-Ztg." nnd des „Kon. Tagebl." verlesen, 
durch die die Bevölkermig des Kreises in ihrer 
Ansicht über de» Moritz Lkwh beeinflußt sein soll 
nnd welche Unrichtigkeiten enthalte» solle». So 
hat Moritz Lewh im Gefängniß nicht, wie vo» den 
beiden Blättern behauptet wird, einen Selbst Mord­
versuch begangen. Gefäiignißinspektor Lücke VA 
zeichnet ebenso die Nachrichten über den angeblich 
im Esten entdeckten Kassiber als unwahr. JA  
raelski habe gar keine Selbstbeköstigung gehabt 
nnd könne deshalb auf diesem Wege auch gor 
keine Nachrichten zugesteckt erhalten Haben- 
Auf Antrag des NechtsanwaltS Sonneufeld wtro 
hierauf beschlossen, den Bürgermeister DetitiuS »o 
fort zn lade» nnd zn Vernehmen znm Zweck sew- 
Zeugnisses über die Zeugen Nachtwächter 
Maurerpolier Lübke und die Rostn« Slmanowsri. 
Nack einer Pause von 15 Minuten wird dann be­
schlossen. de» Bürgermeister Deditius, der krank 
zu Bett liegt, kommistarisch zu Vernehmen.

Nach der Mittagspause tritt der Techniker 
K r o l l  noch einmal vor, um zu erklären, daß er 
die ihm von Rauch angebotenen 30 Mk. abgelehnt 
habe. Frau P e l l e n a t h  sagt ans. der bei M  
wohnende Journalist Schiller habe versucht, ihre 
Tochter, die eidlich znm L-Wh Prozeß vernommen 
worden war. znr Zurücknahme bezw. Einschränkung 
ihrer Aussagen zn bewegen. ^  ^

Von» Freitag wird noch über den Prozeß be­
richtet: Am Nachmittag treffen die Berliner Kri- 
minalbeamte» ein, nach deren Vernehmung dir 
Beweisaufnahme voraussichtlich geschloffen w»ro- 
— Der Andrang des Publikums »st standlg iM 
Wachsen. Der Bevölkerung hat sich eine sey*



sroße Erregung bemächtigt D er Zuschauerraum 
ist vorwiegend von Frauen besetzt. M a n  bemerkt 
auch täglich den Landrath F rh r. v. Zediitz und 
den Kommandeur des nach den Krawallen hierher 
beorderten M ilitärkom m andos. M a io r  Frewmus.

WolffS Bureau meldet über die N a  ck m i t t a g  S- 
f i t z u n g  v o m  F r e i t a g :  Leute wurde die Be-, 
weisauinahme geschlossen M orgen finden d 
M aidohers statt.

Lolalirachrichten.
Jur Erinnerung. Am  17. Februar 1827, vor 74 

Jahren, starb s» Brngg im Aargau der Pädagog 
V e s t a l o z z i .  S e i»  Grabdenkmal am Scimlhanse 
des Dorfes B ir r  bei Brugg charakteristrt den 
Menschenfreund vortrefflich: „Hier ruhet Heinrich 
Pestalo-zi, geboren m Zürich am 12. Ja n u ar 1746. 
gestorben in Brngg a m 1 7  Hornnng 1827, Retter 
der Armen anf Nenhof, Prediger des Volks in  
„Lirnhard «nd G ertrud", zu S tanz V a te r der 
Waisen, zu Burgdorf nnd Münchenbnchsee Gründer 
der neuen Volksschule, in Jferten Erzieher der 
Menschheit; Mensch. Christ. Bürger: Alles für 
andere; für sich nichts! Segen seinem Namen."

T h o r« , 16. Februar 1901.
—  ( T o d e s f a l l . )  I m  A lte r von 81 Jahren  

ist heute hier H err Archivar a. D . T ie t z e n  ver­
storben. eine um die S tad t und Kommune T lw rn  
»n vielfacher Beziehung verdiente Persönlichkeit. 
Ursprünglich Landwirth, kam H err Tietzen iu den 
60 er Jahren nach Thorn und übernahm die 
Redaktion des im  Verlage von Ernst Lambeck er­
scheinenden .THörner Wochenblattes", die er zuerst 
m it Oberlehrer D r. Brohm  und dann allein  
führte. S päter wurde H errn  Tietzen die V er­
tretung des städtischen Archivs übertragen. F ü r  
seine Dienste als Archivar bezog er nach A us­
scheidung aus dem Am te seit ca. 10 Jahren eine Pen­
sion seitens der S tadt. Auch die öfteren V o r­
trüge des Herrn Tietzen im  Handwerkerverein sind 
erinnerlich. Noch bei der 100-Jah rfe ie r der Z u ­
gehörigkeit Tdorns zu Preußen gab H err Tietzen 
eine Festschrift heraus. H err Tietzen. ein M an n  
von schlichtem Charakter und entgegenkommendem 
Wesen, erwarb sich in allen Kreisen der hiesigen 
Bürgerschaft gleiche Werthschätznng. D ie letzten 
Jahre seines Lebens waren ihm durch ein schweres 
Augenleiden getrübt und vor etwa zwei Jahren  
tra f ihn der herbe Scbicksalsschlag, zwei Söhne 
innerhalb wenigen Tage durch den Tod zu ver­
lieren. Dem nunmehr Dahingeschiedenen w ird  
von der Bürgerschaft unserer S tad t ein dankbares 
Andenken bewahrt werden!

— ( P e r s o n a l i e n . )  H err Generaldirektor 
M a rx  iu Danzig ist zum oldenburgischen Konsul 
ernannt.
^  — ( Z n r  B e a n s t a n d n  n a  d e r  W a h l )  des 
Reichstags abgeordneten für Thorn-Culm-Bricsen. 
Landgerichtsdirektor Grakm ann w ird  noch be­
achtet: D ie W ahl des Abg. Graßmann, welche 
L  engerer W ahl m it 13938 von 27 603 abgegebene» 
N 'w m en  erfolgte, w ar durch Protest angefochten, 
n u tz e n  darüber angestellte» gerichtlichen Ver-

"  ^andrdalen mehr Stim m en abgegeben sind.
tokoll°änfnes,^L'lnorstä..de.. aezählt und im P ro -

— ( C o v t - e r n l k n » . V e r e i n . )  Am  nächsten 
Dienstag, dem Geburtstag des Covpernikus. w ird  
d»>e alljährlich der Verein eine öffentliche Sitzung 
vern„stal,x„. S ie w ird um 6 Uhr abends in der 
Aula des königlichen Gymnasiums beginnen. Auf 
A  Tagesordnung stehender Jahresbericht der 
dockenden Herrn Peof. Boethkr „nd der Fest- 
s . r , , d e s  Rektors Herrn Schüler über „Kinder- 

Ein pfhchologisches Problem." D ie Be- 
m,v«er von Tharn  «nd Umgegend, besonders ar 

Kam en, sind znr Theilnahme eingeladen. Nc 
D ».. findet für die Vereinsmitglieder, deren 
san'^'?.,n'ch eingeführte Gäste zwangloses Bei- 
^"vtknsein  im  Flirftenzimmer des ArtnshofeS

— ( F r i e d  r ich  W i l h e l m - S i v l i t z e n b r N  v e r ­
s c h i l f t )  Bei dem heute im Schi'itzeiihanse statt­
gehabte» Schweineausschiefsen errangen den ersten 
P re is  H err Uhrmacher Lange mit 94 Ringen, den 
»weite» H err Malermeister Zahn m it 92. den 
dritten H err Büchsenmacher Pcting m it 99. den 
vierten H err Uhrmacher G rnnwald m it 83 und 

'»listen P re is  H err Kaufmann Rausch m it 82

g « t ? ( D ie  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  brachte 
H « , - "  Abend ihrem verehrten ersten Vorsitzende» 
ta„-» .tvd lrath  Dietrich anläßlich seinesGevnrtS- 
Ab-nk,» Ständchen, zweite Vorsitzende H err 
L M e k e r  Jakob sprach ihm zum Schlüsse die 
^»cklliiinsLe der Liedertafel aus und feierte seine 
»roßen Verdienste um Hebung des Vereins. H err 
Z A t r a t b  lehnte in seiner Erwiderung
meses Lob ab, indem er meinte, wenn die Lieder- 

kaum gehoffte Höhe erreicht hat, so liege 
vte Erklärung dafür in der Vergangenheit, indem 
lruheren Vorsitzenden und Dirigenten. E r  schloß 

Elnem Hoch anf die Liedertafel— Später fand 
^onngslokale noch eine Brobe der morgen 

M itg lieder zur Aufführung kommenden 
»Mordsarnndbruck" statt.

S c h n l r a t h  M i n n a  C a u e r -  
n-,«*-!.... ' dre bekannte Borläm pferin der ftranen- 
K«!!ÄUl»g, hle!t gestern Abend im großen Schützen- 

emem überaus zahlreichen, fast ans- 
aus Damen bestehenden Auditorium  

E r t r a g  über die Frauenbewegung in den 
. Ranmmangels halber können w ir  

uLkiitt"^^u Bericht über den Vortrag erst in der 
«achsten Numm er bringen. 
b a n ^ l d E s i t z w e c h s e l . )  DaS Grundstück S tro - 

be 7 «nd Bachestraße 6. der Frau  Rentier 
des "er üebörig. ist für 59000 M k. in den Besitz 
. ^  . ^ " T a p e z i e r  Bettinger übergegangen. 
^ ^ N a , , , o ^ r z e  i l i ch  es.) A "  Polizeilichen Ge- 
» . 7- ,L, wurden 4 Personen genommen.

d e r  W e ichse l . )  Waffe,stand der 
xoer y. ^ e i  T lw rn  am 16 Februar früh 1.34 M tr .  
"uven andauernden starken Frostes wegen
^agen gerz^sbrecharbeiten an den beiden letzten

W k rc h ^ W , U., Februar. (Vcsitzwechsel.) Gast- 
fibast f L  M ^ '^ R u d a k  hat sein« Gasiwirth- 
b'rkanft ^O O O M k an August Dellow  in Thor»

P rozeß  T h ie l.
Eins der Nachspiele zum Sternberg- 

Prozeß hat am Freitag im M oabiter Justiz- 
palast stattgefunden: Die Verbrechen des
pflichtvergessene» Kriminalkommissärs Thiel 
fanden ihre gerichtliche Sühne. Der Gerichts­
hof verurtheilte Thiel wegen Bestechung und 
wegen Verleitung zum Meineide zu einer 
Gesamtstrafe von 3 Jahren Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverlust. Die Verhandlung 
fand vor der 7. Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I  statt. Die Anklage vertrat 
wieder Staatsanw alt Braut» die Vertheidi­
gung führte Rechtsanwalt Friedman». Der 
am 4. August 1871 geborene bisher nicht 
bestrafte, aus der Untersuchungshaft vorge­
führte Kriminalkommissär Thiel ist der 
Sohn eines evangelischen Geistlichen; er hat 
studirt und ist Artillerieoffizier, spater 
Trainosfizier geworden, um dann znr Berliner 
Kriminalpolizei überzutreten. Um sich aus 
seiner ungünstigen Vermögenszulage zu be­
freien, faßte er endlich den Entschluß, ein 
Detektivbürean aufznthnn. Deshalb begab 
er sich anfangs Februar vorig. Jahres -n 
Luppa und erbot sich, ohne seinen Stand zu 
nennen, für ein Honorar von 100 M k. pro 
Tag in der Sternbergsache als Detektiv 
thätig zu sein. E r verhörte die Kallies, die 
ihn aber als Kriminalkommissär erkannte, 
worauf er sie um seiner Frau und seiner 
beiden Kinder willen beschwor» ihn nicht 
zn verrathen. Ferner ermähnte er sie. 
„nicht gemein gegen Sternberg auszusagen". 
Luppa hatte, nachdem er Thiel eine Aus­
zahlung von 600 M k. gegeben hatte, von 
Herrn von Hiillessem erfahren, daß Thiel Be­
amter sei. Luppa drohte Thiel darauf, ihn 
anzuzeigen. „Von Fall zu Fall" erbat Thiel 
sich von Lnppa, der für den M onat bOOMk. 
ausgesetzt hatte, das Geld» das im Laufe 
der Zeit die Summe von 8000 M k. er­
reichte. Lnppa forderte ihn mündlich und 
schriftlich zu Ermittelung anf. So hatte er 
die Personalien der Ehlert und der Schnür- 
Wange zu ermitteln. Dazu bediente sich der 
Angeklagte auch der ihm unterstellten Schutz­
leute, die heute als Zeuge» erschienen sind. 
Das Ansuchen Luvpas, neue Entlastungs­
zeugen herbeizuschaffen, konnte er nicht er­
füllen. Nachdem Sternberg im ersten V er­
fahren zn zwei Jahre» Gefängniß verurtheilt 
w ar, änderte Frieda Woyda im September 
ihre Aussage. Thiel suchte jetzt Stierstaedters 
Vertrauen zn gewinnen. E r traktirte ihn 
mit anderen Schutzleuten in Restaurants. 
Einmal bewirthete er Stierstaedter auch im 
Tucherbräu, wo er B ier und Rebhühner 
vorsetzte. H ier sagte er zu Stierstaedter, 
dieser solle sich nicht um die M o ra l kümmern, 
wie lange säße „er" schon! D a merkte 
Stierstaedter, daß es sich um Sternberg 
handelte. H ier machte Thiel auch die Be­
merkung betreffs der V illa  am Genfersee. 
Stierstaedter könnte ein reicher M ann  
werden re. Einige Tage darauf begab sich 
Thiel, nachdem er sich M uth  getrunken 
hatte, zu Stierstaedter und holte ihn per 
Droschke ab. Zur Einleitung der Unter­
redung äußerte er, D r. Sello hätte gesagt, 
in Sachen Sternberg sei nur etwas zu
inachen. wenn die P o lize i helfe. Thotsächlich 
habe S e llo  dies aber nicht gesagt. Luppa
sei stets von der Ueberzeugung ausgegangen, 
daß die Beschuldigung Sternbergs hinsicht­
lich der Woyda ein Erpressuugsversuch der 
Pfeffer sei. Es gäbe, so sagte er zu S tier- 
staedter, 30 000 M k., von denen jeder die 
Hälfte erhalte, wenn er zugäbe, das die 
Woyda beeinflußt sei. Präsident; Sie 
müssen also zugeben, daß Sie einen Beamten 
zum Meineide verleiten wollten? Th ie l: 
Ich hatte damals die Ueberzeugung, daß 
Sternberg unschuldig sei. Präsident: Sie  
sagten doch zu Stierstaedter, wenn er S ir  
verriethe, führen Sie nach Hause und schössen 
sich eine Kugel in den Kopf. Dadurch doku- 
mentiren Sie doch, daß Sie sich schuldig 
fühlten. Diese Aeußerung giebt Thiel zn, 
bleibt jedoch dabei, daß er damals Stern­
berg für unschuldig hielt nnd einen Rache­
akt der Pfeffer annahm. E r forderte auch 
Stierstaedter aus, hinsichtlich der Eheleute 
Bliimke Recherchen anzustellen. Thiel begab 
sich dann zn Rechtsanwalt Sello und gestand 
diesem, daß er Stierstaedter zn günstigen 
Aussagen für Sternberg zu verleiten versucht 
habe, und daß er deshalb fürchte, auf die 
Anklagebank zu kommen. Thiel bestreitet, 
daß er sich deS Vergehens gegen Z 159 
schuldig gemacht habe, giebt aber die ihm 
vorgehaltenen Aeußerungen Stierstaedter 
gegenüber zu. StaatSanw alt: W er hat
Ihnen die Summe in Anssicht gestellt, Sello 
oder Lnppa? Angeklagter: Lnppa, ich
glaubte aber schon damals, daß Lnvpa die 
Summe nicht i» der angegebenen Höhe aus­
zahlen würde. Staatsanw alt: Sie scheuten 
sich also nicht, Stierstaedter nm Ehre und 
B rot zu bringen. T h ie l: Ich muß das zu­
geben; ich habe ferner, als bei meiner Ver­
haftung meine Fam ilie ohne M itte l war,

Steruberg um Geld gebeten, der auch meiner 
Bitte willfahrte. Präsident: Um Geld zu 
bekommen, haben Sie Lnppa, wenn Sie  
nichts neues wußten, auch öfter angelogen. 
—  StaatSanw alt: Is t nun Ih r  Geständniß 
vor dem Untersuchungsrichter iu jeder Be­
ziehung v o l l s t ä n d i g ?  Angeklagter: Ich 
habe alles gestanden; ich gebe ja auch heute 
zu, daß ich die Woche oft dreimal mit 
Lnppa zusammen war. Meine finanzielle 
Noth verleitete mich, mich an Lnppa heran­
zudrängen; ich wollte als ehrlicher M ann  
Geld verdiene», nm meine Fam ilie zu er­
nähren. Als erster Zeuge wird nunmehr 
Herr S t i e r s t ä d t e r  aufgerufen. E r wieder­
holt die Versprechungen, die ihm Thiel für 
seine Thätigkeit im Steruberg - Prozesse 
machte. Thiel habe gesagt: Wenn die
Sache gut ginge, bekäme er eine V illa  am 
Genfer See; er würde dann ein reicher 
M ann und Thiel ein armer Hund sein. Er 
sollte vor Gericht aussagen, daß die Woyda 
unbeeinflußt ihr zweites Geständniß abgelegt 
hätte. Dann kiele die ganze Anklage zu­
sammen. E r, Thiel, hätte einen Bo» über 
30 000 M k. von Steruberg und daS Geld 
würde sofort ausgezahlt und, wie verabredet 
getheilt werden. Bei der Freisprechung 
bekäme er dann 150000 M k. Anf die 
eventuelle Frage vor Gericht, ob die Woyda 
beeinflußt sei, solle er antworten: „Daß
ich's nicht wüßte." Der nächste Zeuge, 
RechtSanwalt Ulrich, von der Pflicht der 
Amtsverschwiegenheit entbnndeu, bekundet, 
daß Thiel eines Vormittags zu ihm ge­
kommen sei» und geäußert habe, er möchte 
sich feiner Vertheidigung „erfreuen", falls er 
nächstens eventuell auf die Anklagebank 
käme. E r gestand, daß er Stierstaedter be­
einflußt, nicht aber zum Meineide verleitet 
habe. E r, Nechtsanwalt Ulrich, habe Thiel 
gerathen, sich rechtlich in Sicherheit zu 
bringen, besonders, da er so reiche Hinter­
leute habe. Thiel sei sehr aufgeregt nnd 
verstört gewesen. Die Beweisaufnahme wird 
damit geschlossen. Der S t a a t S a n w a l t  
führte in seinem Playdoyer aus, der Ange­
klagte fei durch Leichisinn zn diesem Ver­
brechen gekommen; Schulden hätten ihn dazu 
gebracht, mit seinen 4000 Mk. Gehalt mit 
seiner allerdings mittellosen Gattin sein 
Leben zn fristen. E r habe sich ferner dem 
Trnnke ergeben. Als er im M ärz  mittellos 
war, hätte er vergessen, daß er Offizier und 
Beamter, der Sohn eines ehrenwerthen 
Mannes fei, er hätte sich an das Gesindel 
herangemacht, das sich um Sternberg schaarte. 
Thiel habe den preußischen Beamtenstand ge­
schändet, er habe sogar Luppa belogen, der 
ihn für seine geringfügigen Dienste reichlich 
belohnte. Deshalb habe er eine harte Strafe  
verdient, Lnvpa habe ihn ja auch schon wie 
seinen Sklaven und Schuhputzer behandelt. 
E r habe ferner Sello stark diskredltirt, habe 
Stierstaedter um alles bringen wollen. E r  
beantrage deshalb eine Gesammtstrafe von 
4 Jahren Zuchthaus. Die V e r t h e i d i ­
g u n g  plaidoyirt für mildernde Umstände. 
Thiel hätte ja bei seinen Schulden seine F a ­
milie nicht ernähren können. Nach kurzer 
Berathung verkündete der Gerichtshof das 
obige Urtheil. Der Verhandlung wohnten 
auch der Chef der Krkrninalpolkzei, R e - 
gierungsrath Dieterici. nnd Oberstaatsanwalt 
D r. Jsenbiel bei.

Mannigfaltiges.
( T o d e s f a l l . )  Der bekannte Zauber­

künstler Michaelis Herrmann ist in Berlin  
61 Jahre alt, verstorben. E r war in T h o r n  
geboren._________________________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. Februar. Feldniarschall G raf 

Waldersee meldet am 14. au- Peking: Eine 
kleine Kolonne unter M a jo r de la Terrasse 
ist gestern von Tientsin in südwestlicher 
Richtung abgeschickt worden. Die berittenen 
Truppen (die letzte noch ausstehende Ab­
theilung) der Kolonne Trotha sind am 12. 
hierher zurückgekehrt.

Berlin, 16. Februar. Ueber den von einem 
ansländischen Blatte gemeldeten Konflikt 
(wischen dem deutschen Generalkonsul in 
Kapstadt von Lindeqnist nnd dem G ou ver­
neur des Kaplandes M illner ist an amt­
licher Stelle hier nichts bekannt.

Kronberg, 16. Februar, mittags. Auch 
heute ist das Befinden der Kaiserin Friedrich 
ziemlich befriedigend.

Wien, 15. Februar. Unter zahlreicher 
Betheiligung und nach dem für die M it ­
glieder des Kaiserhauses bestimmten Zere­
moniell fand heute Nachmittag in Anwesen­
heit des Kaisers, mehrerer Erzherzöge, des 
diplomatischen Korps, darunter des serbischen 
Gesandten mit dem Personal der Gesandt­
schaft, der gemeinsamen nnd der österreichi­
schen Minister, der Präsidenten des Abge- 
ordneten- «nd Herrenhauses, der Hof- und 
Staatswiirdenträger, des Vertreters des 
KönigS von Serbien, Petrowitsch, «nd 
des Vertreters des Königs von Rumä­

nien, Exarco, die Leichenfeier für Kö­
nig M ila n  mit militärischen Ehren in der 
serbisch-orthodoxen Kirche statt. Nach der 
Einsegnung, welche der serbische Patriarch 
Vrancowitsch vollzog, geleiteten der Kaiser, 
die Erzherzöge und die übrigen Tranergäste 
de» m it 6  Rapven bespannten Leichenwagen 
ein Stück des Weges zu Fuß nnd ließen den 
Kondukt hierauf passire», welcher sodann in­
mitten deS militärischen Spaliers den Weg nach 
dem Bahnhöfe fortsetzte. Nach der Einwog« 
gonirnngdes Sarges trat derZngdieFahrt nach 
Carlowitz an, von wo anS die Beisetzung im 
Kloster Krnschedol erfolgt.

Pest, 16. Februar. Bei den Demonstra­
tionen der Arbeitslosen wurden 8 Personen 
schwer, über 15 leichter verletzt nnd 3b ver­
haftet.

Budapest, 15. Februar. Mehrere Tausend 
Arbeitslose durchzogen heute Nachmittag 
demonstrativ die Straßen der Stadt. Sie  
trugen Tafeln m it der Ansschrift: „Brot,
Arbeit, Rechte." Unter Hochrufen auf inter­
nationale Sozialdemokratie und unter Ab- 
singung der Arbeitermarseillaise marschirteu 
sie durch die Hanvtstraßen nnd begannen 
alsdann die Spiegelscheiben von Restaurants, 
Kaffeehäusern nnd einzelnen Geschäften einzu­
schlagen. Die Ladenbesitzer schlössen ihr« 
Läden. Herbeigeeilte» Polizisten gelang eS 
nur mit Mühe, die Demonstranten zn zer­
streuen. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
vorgenommen.

London, 15. Februar. (Meldung d«S 
„Nenterschen Bureaus".) Die Meldung, der 
König beabsichtige, »»verweilt den Continent 
zu besuche», ist nicht zutreffend.

Port Elizabeth. 15. Februar. Einem 
Privatbrief zufolge haben die Buren viermal 
Bahnziige bei Edenbnrg in die Luft ge­
sprengt. Beim letzten M a l verloren sie 
durch Schüsse, welche aus einem englischen 
Panzerzuge abgegeben wurden 12 Todte und 
Verwundete._______________________________

Berautwortlich Mr den In h a lt :  Heinr. Wartmann in  Thorn.

Lelegraptzticher Berliner Bdrieuberichr. 
______________________ l16.Febr.115.Febr-
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Russische Banknoten p. Kassa
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Österreichische Banknoten .
Preußische KvnsolS 3 . .
Preußi che Kon ols 3 '/. °/o .
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Rnmiin. Rente v. >894 4"/, . 7 4 - 20 7 4 -2 5
Diskon. Kolnmandit-Antheile 189 -  90 !87 00 
G r. B erliner-S traßenb.-A kt. 222—60 221—00 
Harpener Bergw -Aktien . . 168 30 168—10 
Lanrahütte-Aktien. . . . 19 8 -0 0  19 8 -5 0
Nordd. Kreditansialt-Aklien. 115 50 115 - 5 0
Thorner Stadtauteihe 3 '/, °/<> — —

Weizen: Loko in N ew h.M iirz . . 81 '/i 81
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 4 4 -2 0  44 -  20

Weizen M a i ..............................161—25 161—75
,  J u l i ..........................  163 -  25 163-76
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Ramien M a i  . . . . . .  1 4 3 -0 0  14 3 -0 0
" A " l i ..........................  142 -75  142-75
» September . . . .  — —

Bank-Diskont 5 pCt.. LombardzinSfnß 6 PEt. 
Prlvat-D iskont 3 '/. pCt.. London. Diskont 4 '/,P C t.

B e rlin . 16. Februar. (Städtischer stentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Anm  
Verkauf standen: 5052 Rinder. 1450 Kälber. 10363 
Schafe. 8428 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in M ark  
(bezw. fü r 1 Pfund in P f.):  F ü r R i n d e r t
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt 62§ is  65z 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 56 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
nnd gilt genährte ältere 54 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden A lters 49 bis 53; — B u l l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 60 bis 64: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 b is59: 3. gering genährte 50 bis 54. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - r  2. vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertb-,
höchstens sieben Jahre a lt 52 bis 54; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniaer ant entwickelte
jüngere Kühe nnd Färsen 50 bis 61 r 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 47 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 42 bis 45. —
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber iVollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 67 bis 69; 2. m ittlere
Mast- und gute Saugkälber 54 bis 58; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 50; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 48. -  S c h ä f e r  
1. M astläm m er nnd jüngere Masthammel 57 
bis 60; 2. ältere Masthammel 45 bis 53: S. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (MerzschafH 
41 bis 44; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — b i s —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund  
m it 20P ro z. T a ra : 1. vollfleischige der feinere» 
Rassen und deren Kreuzungen im A lte r bis zu 
l ' / i  Jahren . 229 bis 280 Pfund schwer 1. 5 6 -0 0  
M k.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 
5 7 -0 0  M k .; 3. fleischige 5 3 -5 5 ; 4. gering ent­
wickelte 4 9 -5 2 ;  5. Sauen 52 bis 54 M k. -  Ber- 
lauf und Tendenz deS M arktes: D as Rinder­
geschäft verlief ruhig. eS bleibt kleiner Ueberstandr 
magere Rinder waren gesucht. Der Kälberhaudez 
verlief langsam. D er Handel in Schafen verlief 
ebenfalls langsam, es bleibt Ueberstand. D er 
Schweinemarkt gestaltete sich anfangs ruhig, spater 
ganz langsam nnd w ird voraussichtlich gerSumt. 
Gute schwere W aare w ar gesucht.



Heute Bormittag 11 Uhr starb au seinem 
81. Geburtstage der Archivar a. D.

lu l lu s  H v tL v »
w a s  w i r  h ie r m it  t i e f b e t r ü b t  a u z e ig e u .

Berlin, Breslau, Hamburg. St. Fraucisco, 
den 16. Februar 1901.

Die Hintervlievenen.
D ie  B e e r d ig u n g  fin d et D ien stag  N a ch m ittag  3  U hr  

vo n  der L eich en h alle  d e s  städtischen K rankenhauses a n s  
nach dem  n eu städ t. evan g . K uch hofe statt.

S e n t e  A bend 10V. U h r en tsch lief »ach schw erem  
I L eiden  m ein  lieb er G a tte , un ser g u ter  V a te r . S c h w ie g e :-  > 

und G roß vater , der B a h n m e is te r  a. D .

ködert korrmsM
! im  A tte r  v o n  68 J a h r e » .

D ie s e s  zeigen , sta tt jeder besondere» A n ze ig e , um  
j stitle  T h e iln a h m e  b itten d , an

N e u  - S c h ö n s e e  den  15. F eb ru a r  1901

die Hinterbliebenen.
D ie  B ee rd ig u n g  find et D ien sta g  den 19. F eb ru a r  er., 

n a ch m itta g s  3 U hr, v o n  der ev a n g e l. K irche a u s  sta tt.

E i» znverlkisiger, tüchtiger
O v l r o i r n n »

wird für die O ff iz ie r -S p e is e a n s ta lt  
deS 1. Bataillons Fuß - Artillerie- 
RegimentS Nr. 15 gesucht. M el­
dungen an die Kasino - Kommission, 
wo die Bedingungen ausliegen.

Wer Vertretungen sofort sucht 
verl. A llg. Agenturen - Lifte 
lu l. ksinkolll. Hainichen S a .

llgenken
k. lanckiv. Llasekinen, Brenn erei-, Nsi- 
ereibau ̂ es. Llslck. unter L. 6238 an 
Rnckolk Llosse, Berlin 8. >v.

freie S ta tion  und 20 Mark pro 
Woche, sucht

^ c k o l p l r  H V u n s e l » ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Elisabethstr. 3.____

Gin Lehrling,
der die Bäckerei erlernen will. kann 
sich melden O tto S s k r i » » ,

_______ Gerechtestrabe Nr. 6.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung sucht 
kaal Nieder, Drogenhandlung, 

Breitestr. 26, Culmerstr. I.

Mein Hans Thorn,
Brückenstr. 17. in welchem sich seit 26  
Jahre eine gutgehende Konditorei und 
außerdem noch ein Geschäft für Herren- 
garderobe befindet, ist unter günstigen 
Bedingungen fortzugshalber billig zu 
verkaufen.

ck. XM torKoM Lkt.

Annes 8nlllWik
mit großer Baustelle aus der Brom» 
berger Vorstadt, nahe der Stadt, 
billig z« verkaufen. Zu erfragen 
Gartenstraße 48.____________

Fast neues, zweispänniges
Ak Geschirr, ^

sowie einen schönen
Spazierschlitten

verkauft. p .  L s k r - ,  Thorn IH.
Eine gebrauchte

D m -ftm iilt
mit endloser Kette, eisernen, Gerüst 
lind ca. 800 Kilo schwerem B är, von 
Lloiiok L  llam b roeK  gebant, ist 
b illig s t  «u Kauf oder M iethe liefer­
bar. Geflg. Aufr. u n t e r » .» .a n  die 
GeschäftSst. dieser Zeitung erbeten.Alt« tmk« Äis
für 10,60 Mk. liefert frei Haus 

O nstav  Ltzeicer, Schwarzbruch.
in im , auch zerkleinert, 
sowie Kohlen, offerirt 

billigst frei Hans
Otto

Thorn M.

W ß-T tllilfer-K itt
in Tuben und Gläsern, 

mehrfach mit Gold- und Silber­
medaillen Prämiirt, unübertroffen 
zum Kitten zerbrochener Gegenstände, 
bei: ^vckors L  60., Drogenh., und 
k k ll lp p  L lk au  Unolrü._ _ _ _ _ _ _ _ _

—i—. in bekannter Güte s s s s
empfiehlt

_______ Baderstraße 22.

„keichskrone"
Katharinrnsir. Ur. 7. 

Sonntag den 17. Febrnar: 
Großes

Isn ik rä iire llk il.
Anfang 4  Uhr nachmittags.

Dienstag den 19. Febrnar:
^ a s 1 » a v I » 1 s v » I L

mit

k3WIll68l.
Ansang 6 Uhr abends.

« l u g s .

W U s l!K, Nskdtzk.
Heute,

Sonntag, 17. d. M t s . :
Großer

llollsMr 18W, Aoeker.
Dienstag:ül. sliMliedk-mckillilill

mit
hnmoristischen Norträge».

E s ladet freundlichst ein
O .  8 k v r » « v « I t 1.

Inlglinili „Alis",
8 V  K aserneirstraße 4 6 .  "Wtz

Jeden Sonntag:Is iir lrS iir eb s ii,
wozu ergebenst einladet

Ott<» » « e d .

> V o N i 6n I m l l 6 i ' ,  8 t 6 t t i n .
U o f - p iL nofortsfabrilr.

Lrriedtet 1653.

8r. Majestät ckes äeutselien Kaisers unä LäniZs von kreusstzQ.
8r. Köni l̂. Boksit ckes ürossderro^s von Backen.
8r. LümZI. Bodeit äs3 OrosskerLOZs von Baeksen-VVeimar.
8r. LoniAi. BokeiL äe3 Orossderroßs von bleeLIenburx-Ledxverin.
8r. I(öni§!. Bokeit ckes krinLeu krieckried 6ar1 von kreussen.

»  I V o l k e i i l i n u v r ' s  I a e k r e r - I n 8 t r u m s n t z e ,  
»  x i a n i n o s  m it  n s u s n  R e 80NLN2d ö ä s n ,  u  v -  

v e r w ü s t l i o b s n  L ls o b a l l ik s » ,  v o l l s t ä n ä i A S M  L w e v r a k m ö i i ,  8 t im m -  
stoelcpk lN M r, v o n  u a ü d s r t r o k k s n s r  R a l t b a r k ö i t  u n ä  g r o s s e r  

i ä e a l s r  l 'o n s e l iö n b s i t .  L r 8 t k 1 a 8 3 i § s 8  F a b r ik a t .
kiroksn-, Salon-, Stuäir-liarmoniums unä kliigsl in allen Preislagen unä Kolrarten,

2 0  ckskro Lsesntla.
Oolckene unä silberne l̂eckaillen, Bkrenpreise uirck Blrrenckixlome.

ILünigl p roursiseko  SlastsmvcksBIs kür go«srbiivk« i,oistungon.
k ran k o -B lek orn u x . — B robesenÄ iinx . — vaarrn Ir lu u F srad att. 

L k o llraL lu n x  g e s ta t t e t .
I l lu s lr ir lv  B r o is lls tv a  kraulco av ll k o ste n lo s .

/ ^ r l u s k o f

k a r t t z n
ß, 2 ,5 0  » .  1 ,5 0  

/ -  (r6XtL20?k.) 
* ' i »  ä e r  L u e d -  

k a v ä iu n A  v o n
IValt. Iswbeek.

Artushof.
K v i L i r t a K  Ä s »  1 7 .  1 9 0 1 :

Krxfcs Amch-ßmert
v. d. Kapelle des Jnft.-Regts. v. d. Marwitz l8. Pomm.) Nr. 6l 

unter Leitung des Stabshoboisten v- Starb.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 5S Pfg.

Billets im Vorverkauf L Person 40 P fg . sind im Restaurant 
Artushof zu entnehmen.

An der Abendkasse Familienbillets <3 Personen) 1 Mk.

Flegelei kestauram.
S o n n t a g  den 17 . F eb rn a r  19V1. nachm . 4  U h r:Klmsr Ms-Asslerr-Oonessl
ausgeführt von der Kapelle des Jnftr.-R egts. von Borcke (4. Pom m .) Nr. 21 

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn VVIuno.
Gut gewähltes Programm.______ Eintritt 25 Pfennige.

W V "  V l L L l O L ' L S L  -
Dienstag den 19. Febrnar, von 7 Uhr abends ab:sKKK Lrorserfasinacdis-Maskrnba».

Um ll'/e Uhr: _____
O a r * » S v a L - k ^ o I o i » a 1 s < s .  " W Z

12 Uhr:
veom llilM K  lllltvr Illkiin^Zllng «kliMktterväer küllksrell.

E i n t r i t t :
Maskirte Herren 1 Mk. Maskirte Damen «nd Zuschauer 25 Pfg. 

U / l s s I c s n L s r o s r o b v n  " W U  
von Frau t-t»ilv«»>la sowie Kavven find im Lokal zu haben.

Volks
Dienstag den 19. Februar 1991,

v o n  8  U h r  a b :
Q r o s s s

M < M »-Istü o i> ie .
verbunden mit  ̂ „hnmoristischem Concert der Pionrer-Kapesle.

Um 9 Uhr zur Eröffnung der Redoute:
« r o s s e  M a siren .? slo iia i§ e . 12 Uhr: vem ark iru n g .

Eintritt:
maskirte Herren 1 Mk., maskirte Dame» frei. Zuschauer 25 Pf.

Kassenöffnnng 7 «hr.
R Z g?" U N s s  ü d r l A s  ö l s  k ' I s k a l s .

8 v r L U L » 1 k b  8 s > » 1 .
M e M o n s i r s s s s  ß v 6

Zur Aastnachtsfeier
. Dienstag den 19. Febrnar:

Großer Maskenball.
Mnsik von dem gesammten Trompeterkorps des Ulanen- 

Regiments von Schmidt.
D i e  3  M u ß e n  U M u  e r h a l t e ü  A n s z e ic h ü n u g e n .
Maskengarderobe» sind in reichhaltigster Auswahl im Balllokale 

ztt haben.
^ N k Ä N Z  7  1 1 k l ' .

E n tr e e  für maskirte Herren 1 Mk,, maskirte Dam e» frei. Zuschauer 20  Ps.
H U r .  ^ i e N l L c s .

AiitMhleilteik!!.
Sonntag den 17. Februar:
K a m «  v m e s t t

ausgeführt
von der Kapelle des P io n ier -B a tls , 

Nr, 17.
D o p p .  k lek tr . B k lk ü c h tü ü g  d e r

W V Entree SS Psg M«
Kinder unter 10 Jahren 15 P fg ,

9 .  N ö N s r .

W i e  Weichsel.
Anfgaug am Waldhiinschen.

QisUs unck sliekvv»

Eisbahn.
Entree 19 Pfg.

Kinder unter 12 Jahren 5 Pfg,
1^. V s l a s l t l .

Die Kegelbahn
vollständig renovirt,

ist noch am Freitag zu besetzen,'
N .

L
Sonntag den IV. Febrnar er«:

und
L t t t p p v n L S s r t

mit großer Mnsik,
wozu ergebenst einladet

6 .  Q w o s c l L

„Ädmml Mr" lüsckl.
Jeden Sonntag:

wozu ergebenst einladet
^ » n » t « V 8 k 1 .

Heute, Sonnabend,
von 6 Uhr abends ab:

ZrislhtKri!tz-,8tI>kr- 
ü.8ltisW!lMkü.

W .  H o r n s » » ,
______ Wurstfabrikant._ _ _ _ _

für Minderjährige 
(bis znr Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B . G. B . 8 1,4) 
sind zu haben.
6. vomdromki, Kuchdrnckerri.
W s i l H m i n j i M Ü t w n ,

Tnchmacherstratz- Ur 1, I.
Jeden Sonntag: ,

Bersammlnng. 'V K
Anfang 8  Uhr 

Jeder jnnge M ann wird freundlichst 
_________ einaeladen.

k!88wk vskilbSNir
nebst Zubehör, noch gut erhalten, 
billig zu verkaufen,

n .  s e k u l t r .  Neust, Markt 18.
Ei» guter starker

U r k s t t s s o k U N v n
ist zu verkaufen Culmerstratze 74.

M lir M W «  Sm «
Thorn.

Freitag den 22. Februar JS., 
nachmittags 4  Uhr, 

im
Fjjr-lkiiMUlkr des Artushofes.

T a g e s o r d n u n g :  
„Bedeutung und Möglichkett 

der Tilgung der Tuberkulose 
unter dem Rindvieh".

Berichterstatter die Herren: 
Kreisphysikus vr. kluxer, 
Kreisthierarzt Ä tatrkvr,
Amtsrath V ouu vr-S teinau .

Gäste sind willkommen.
Thorn den 7 . Februar 1 9 0 l.
D e r  V o r s i t z e n d e .

_____ k?. von _____

Koi>l>enil!«ir-Vmlii 
M MMinciisIl«. IM .
Leffentliche Atzung

am Dienstag, 1S. Februar 1901,
um 6 Uhr abends

In ckvr A u la  ä e s  Lz»1. O ^ m vaslnm s.
T a g e s o r d n n u g :

1) Jahresbericht, erstattet von dem 
Vorsitzenden.

2) Börtrag des Rektors Herrrn
S v k ü l s p :

^Sindersehler, nn psgchologisches 
proUem ?

Die Bewohner von Thorn und Um­
gegend, insbesondere auch die Damen 
werden zu dieser Sitzung ergebenst ein­
geladen.

______ Der Vorstand.

H « k  U M I .
Sonntag -eu 17. Februar,

abends 8 Uhr,
im großen Schütz» nhaussaale: 

g M - Humoristisches "WW
C a M B l-k M ert.

(Nur sür Mitglieder und deren Ange­
hörige.) U. a .:

Tragikomische Oper in drei Akten.
k!i»tritt 5V kfz. pro kei8»n.

__________ Der Borstaud.

IiickrtÄ.
Sonntag den 17. Febrnar,

vormittags 11 Uhr:

Probe zur Operette.
Abenvs 7'/, Uhr:

ZchiuIimsstrAM j»  
Koncert.

B o l lz ä h l ig  » n d  vü u k tlich .

K in g -U ere in .
Montag 8 Uhr abends

in der Aula des
I S l L l S

O r o k s s i e r p r o b o
zu die „Jahreszeiten".

__________ Der Borstaud»

M o u t a g  d e n  2 5 .  F e b r u a r ,  
a b e n d s  8  I lh r  bei o s m a ia i.

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung pro 4. Quartal
2. Rechnungslegung für daSJahr 1900.
3. Beschlußfassung über die Gewinn-
4. Wahl von drciRechnuiigS-Revisoren, 
5  ̂ Wahl eines Vorstandsmitgliedes, 
g. Wahl von drei AussichtsrathSmit-

gliedern.
Korschuß-Urreill zu Thor«

e. G. m. u. H.
L i t l lv r .  L e r w . k .  8eburai't2. 

O ustav  k 'vlilauvr.

Bumdnktt Ä W t
Sonntag den 17. Februar er.,

abends 8  Uhr,
im Saale des Ziegelei-Parks:

1. Herr Pfarrer s a v o k l r  L u th e r s
Ende.

2. Herr Professor k a l r  - V o r ­
führn»«« von Lichtbilder» an» 
Lnth-rs Lebt».

3. Musikalisch« D a r b ie tu n g e n .
Killtritt kür Mruillliii frei.
Mein Grundstück,

Mocker, Lindenstratze Nr. 2V, 
2 M orgen groß, guter Boden, ist 
unter günstigen Bedingungen zuver-
kaufen. Anfragen daselbst._ _ _ _ _ _ _
Ä  große, schön möbl. Stuben mir 

Burschengelaß im 1. Stock und 
1 Ladeu zu verm. v. provo.

Hierzu 2 Beilagen u. Mustr. 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn



1. Beilage zu Nr. 41 der „Tharner Prrffe"
Sonntag den 17. Februar 1901.

Lokalnachrichten.
Thorn, 16. Februar 1901.

— (N eue U rn le a u n g  d e rS c h u le n .)  Nach­
dem die diesige Schuldeputation eiugeheud die 
Verschiedensten Schnlranme in Augenschein ge­
nommen. ist folgendes endglltig beschlossen worden: 
Die Bürgern!ädch . enschule  bezieht den an 
der Gerechtesiraße Uegenden Flügel des a l t e n  
An abenschn lgeb an des.  Da die nach der ge­
nannten Straße liegenden Klassenränme ziemlich 
groß sind, so sollen im ersten und zweiten Stock 
aus zwei Klaffen immer drei gemacht werden. Da­
durch werden aus dem Flügel 13 Klasseiiriinme 
geschaffen, welche Zahl gegeowärtigvon der Bürger- 
rrradchenschnle gebraucht wird. Den nach der 
Gerstensiraße gelegenen Flügel desse lben  G e ­
b ä u d e s  bezieht die 2. Gemeindeschnle, Mädchen­
elementarschule. Einige Klassen derselben werden 
in dem durch Auszug der Bürgermädcheuschnle 
frei werdenden Flügel des Töchter scyulgebcmdes 
untergebracht. Die 1. Gemeindeschnle, Knaben- 
elementarschnle, zieht nach dem Schulgebände der 
B äcker s traß e . Die vier Klassenränme in der 
Hospitalstrake bleiben zunächst nnbezogen und für 
etwaige Klaffentheilungen reservirt.

— ( U e b e r  den  L a n s f r i e d e u s b r u c h )  
sind viele im Glauben, daß bei einem widerrecht­
lichen Eindringen oder Verweilen in den Räumen 
eines anderen gegen dessen Willen eine dreimalige 
Aufforderung znm Verlassen der Räume erforder­
lich sei. Demgegenüber ist erst kürzlich in einer 
Gerichtsverhandlung richterlicherseits festgestellt 
worden, daß schon eine einmalige erfolglose Auf­
forderung zur Strasbarkeit genüge.

— ( P r o z e ß  we g e n  de s  B a u u n g l n c k s
in der  B r e i t e n s t r a ß e . )  Bei dem Umbau des 
Asnditor Nowak'schen Hauses in der Breitenstraße 
ereianete sich am 26 Ju li v. J s .  ein großes Un­
glück. Das Haus war zwei Stockwerck hock ge­
wesen und sollte noch um ein Stockwerke erhöht 
werden. Als man beim Auswechseln von Balken 
des bisherigen Dachgeschosses war. stürzten die 
beiden liegen gebliebenen alten Balken in das 
»nnere des Hauses herab und schlugen bis aus 
den Keller. Die beiden alten Mittelbalken waren 
noch mit dem Schalwerk versehen gewesen, auf 
dem Arbeiter standen, die den Schutt wegräumen 
sollten. Andere Arbeiter waren mit dem Ber­
g e n  des eben heraufgezogenen letzten fünften 
M kens beschäftigt, wobei der Maurerpolier 
wvMarski zugegen war. Wieder andere Arbeiter 
Aixü?" über dem vorderen ersten Balten mit dem 
V origen des Gerüstes für den Weiteraufbau der 
Werk^ront beginnen. Auch in den unteren Slock- 
soir-,. befanden sich im Innern des Hanfes Per- 
a e tS d t^  wurden vier Arbeiter
A o n L  erlitten Verletzungen. Eine
belker Abtheilung, die Feuerwehr und die Ar-
stlk-k.r» n einem benachbarten Bau eilten zur

Uge zur Folge hatte. Gestern standen vor der 
M k a m m e r des hiesigen Landgerichts: der 
nlb^Enuelster T e u f e l .  welcher den Van ansge- 
« ..b 'r .B m ttec h u .k e r Kicke! ha t , »  nnd der 
dULerpolier S t  a n d a rsk l. weiche die Leitung 
an-IaneS gehabt bezw auf demselben beschäftigt 
S A H " kind Alle drei sind angeklagt, geg«, d-n 
der Strafgesetzbuches durch Fahrlässigkeit bei 
Und ^"«anSsührnng das Bannnglück verursacht 

Tod von 4 Personen und die Körperver- 
hab«," "'eiteren Personen verschuldet zu
Landae»i^,tSrntb"'E ,,^ i^ ^ 'e d tsh o fe s  war Herr 

I, g e l ; die StaatSanwaltked«»

Rechtsauwalt Feilchenfeld siir 
Ktnndo?se-'"'«-/»err Rechtsamnalt Ncnmaun siir 
Stn'idarsk!. ES »vareu iiber 30 Zeuge,, ow e
«Ä de,^ E  '8 " .  Elbs technische Sachverständige

den (»^MgkbaudeS; einer derselben wurde in 
von q „ ^ t» » a a l herausgebracht. Der Andrang 
die Ztgsintern zmn Sitzungssaal war so stark, daß 
Nach s  abgeschlossen werden mußte,
d ie « ,^ Ä ritti, ,  die Verhandlung wnrde» znnächst 
«» .gek lag ten  vernommen. Angeklagter Te »fei  
«w>nn..."  ^»be den Ban auf einen Vertrag nber- 

nach dem alles nach einem Einheitspreise 
w a r . "  Ui»de„ sollte, alles schlechte Material 

""itrneu. Wege» Kränklichkeit habe er 
kS, selbst „m den Ban nur wenig kiimmer»

Ban , ,.lÄ . der Techniker Kickelhah» den

Lbsolbj,.»' nobed,x B^„oewerkssch>i!e Chem»itz

K r L M  d ,? ° L L !
di? °»eu. 7  sie schlecht fand. Die
im ^ n lk - ,,!^  ? soNtei, bleiben. E r untersuchte 

Auflage nnd fand sie »och gut

S e» , " ' ' e r :  D i B a l k e n  auswechseln. 
Word... ^ ,°l'Lr stbxE Salier auf der Adolph'scheu 

daß die V^.B"lke» weg aufgerührt »..i^e lhgh „ .  "  ^.erlaschiiirg gemacht wurde,
die«*." Wille» oder' oe-viffermaßen gegen"''derlgsch,,,,g°°^ we,ue Absicht geschehe», aber 

darum doch möglich gewes-n.

Vo r s i t z e n d e r :  War e» denn nicht wichtiger, 
erst die Haltbarkeit aller alten Balken zu prüfen, 
ehe sie die neuen Balken heranfnahmeu und aus 
der Deckenlage der alte» Balken herum hantireu 
lieben? K i c k e l h a h n :  Ebenso nöthig war es 
doch auch, durch die neuen Balke» eine sichere 
Unterlage z» schössen. V o r s i t z e n d e r :  Durch 
die Verlasch»»» glaubten Sie siir die Sicherheit 
der alten Balken alles gethan zuhaben? Kickel ­
h a h n :  Da ich die Balken an den Köpfe», die bei 
den Rinnen gelegen, gut gefunden, konnte ich dies 
auch siir den übrigen Theil der Balke» annehmen. 
Vor s i t zender :  Eine nähere Prüfung des übrigen 
Theiles der Balken konnten Sie nicht vornehmen, 
meil noch das Schalwerk daran war. bezw. der 
Schutt darauf lag. Der Schntt machte die Last 
für die Balke» aber doch besonders groß. auch 
hantirte» die Arbeiter darauf herum. Ki cke l ­
h a h n :  Die Balken haben aber doch bis dahin 
die viel größere Last des schweren Daches ge­
tragen. Vo r s i t z e n d e r :  Das Dach hat Träger 
nicht gehabt nnd so hat dessen Last mehr auf der 
Mauer als auf den Balken geruht. Krckel- 
h a h n :  Sogar als Fabrikraum habe der Dach­
boden zeitweise gedient. Bei den kolossalen Dimen­
sionen der Balke» 24 X 27. habe er Bedenken 
gegen die Haltbarkeit derselben nicht haben könne». 
Auf weitere Frage des Vorsitzenden erklärt Ange­
klagter. daß er damals auch noch die Leitung 
anderer Bauten des Herrn Teufel gehabt, sowie 
auch die Leitung des Kreishansbanes. die ihm 
vom Herrn Landrath übertrage» war. Ueber die 
Ursache des Einsturzes befragt, äußert Angeklagter, 
daß seiner Meinung nach der Einstnrz durch Bruch 
der Balken erfolgt sei. B o rs .: Wie erklären Sie 
sich den Bruch ? Nickel Hahn:  Das weiß ich mcht. 
es muß ei» unglücklicher Zufall vorliege». Noch 
am Morgen des Unglückstages war Kickelhah» 
anf dem Ban gewesen. B o rs.: Der Mitange­
klagte Standarski besireitet. daß er bei dem 
Nowak'scheu Ban als Polier fungirthat. Kickel­
h a h n :  Standarski habe alle die Funktionen ver­
richtet. die ein Polier sonst hat. Ueber letztere» 
Punkt wird auch der Angeklagte Teufel näher be­
fragt. T e u f e l  erklärt: Sein Polier sei Sta»- 
darski sen. Als er mit diesem wegen eines Po­
liers für den Nowak'sche» Bau sprach, sagte ihm 
St. sen., er könne ja seinen Sohn nehmen, der zu­
verlässig und nüchtern sei. Wenn er auch noch 
nicht Polier gewesen, so könnten er. S t. sei,., und 
der Meister ja immer auf dem Van nachsehen. 
Die Zimmerarbeiten machte als ̂ Vorarbeiter der 
Postengeselle Jablonski. der vom Zimmerpolier 
neschickt war. Der dritte Angeklagte Monrerpoller 
S t a n d a r s k i  erklärt; E r war bisher nur 
Maurergeselle nnd sei bei dem Nowak'schen Ban 
nicht der Polier gewesen. Dies war sein Vater. 
Er sei höchstens Postengeselle gewesen nnd habe 
mich mitgearbeitet. Aus Vorhalten des V o r ­
si tzenden giebt Angeklagter zu. daß er für den 
Bau die Arbeiter angenommen nnd die Anwei­
sungen znr Arbeit ertheilt habe. auch einen höhere» 
Lohn als die Maurergesellen hatte. Vor s i t zen­
der :  War bei dem Einsturz die Balkenlage nicht 
schwer belastet? S t a n d a r s k i :  Es können 
nur 12—15 Ztr. Schntt oben gelegen haben. Die 
Steine von dem Giebelabbrnch sind alle herunter­
geschafft worden. Kickelhahn bemerkt hierzu 
anf Frage des Vorsitzenden, daß für die Balke» 
bei ihren Dimensionen eine Tragfähigkeit von 500 
Kilo pro Qnadratmtr anzunehmen war. Auch 
der Angeklagte S t a n d a r s k i  kann sich den Ein­
sturz »icht erkläre». Geworfen habe man mit den 
neuen Balken anf der Balke»ka„e ,,«a,t. — Es 
Wird nunmehr znr Zeugenvernehmung geschritten, 
in der Reihenfolge, wie die Arbeiter ans dem Ban 
von oben nach unten gestanden. Mehrere Zangen 
waren nicht zn ermitteln. Zwei Zeugen sind nicht 
die richtige». Der Arbeitsbursche N a s z h u s k i  
hat am Morgen des Unglückstages 'I. M tr. hoch 
Schutt anf der Balkenlage gesehen. ES lag aber 
anch an andere» Stellen weniger. Standarskl 
habe uian als Polier aus dem Bau angesehen. 
Der Arbeitsbnrsche S a r b a r t  hat einen Schutt- 
hansen von 1 M tr. gesehen. Ein Krache» hat er 
be; dem Emstnrz nicht gehört. Auch der Arbeiter 
D r h g a l S k i  hat den Schutt 1 M tr. hoch gesehen 
nnd ebenfalls nichts von einem Krachen wahrge­
nommen. Musketier M a l k o w s k i  befand sich 
eineTrepPe hoch im »engebaiiten Hintergebäude und 
sah die Decke in der M itte geknickt herunterkomme». 
Arbeiter Thomas ze wSki  hat gesehen, daß die 
Decke nach der Adolph'scheu Seite zn hernntersiel. 
Manrergesclle Rom  e ile : E r war ganz oben mit 
dem Anbringen des Gerüstes beschäftigt nnd stürzte 
mit hernnter. Auch er hat ein Krachen nicht ge­
hört. Am Tage vorher sei ihm im zweiten Stock­
werk aufgefallen, daß die beide» Mittelbnlken an 
der Decke gebogen Ware», worüber er mit einem 
anderen Geselle» sprach. Vorsi tzender :  Eine 
solche Wahrnehmung mußte» sie doch dem Ban­
leiter mittheilen. Nomeike:  Daß ein solches 
Unglück entstehe» könnte, habe ich nicht gedacht. 
Arbeiter Schmi d t  war oben mit dem Weg­
schaufeln des Schuttes beschäftigt nnd ist ebenfalls 
mit abgestürzt. Gekracht habe es nicht beim Ein­
sturz. nur gerauscht. Maurergeselle Hopp meint, 
daß die Balken nach einer Seite gefallen, genau 
könne er das aber nicht sagen. Maurergeselle 
N o w i n s k i ,  der oben mit Einlege» des herauf­
gezogene» Balkens beschäftigt gewesen: Die Balken 
seien nach der Ndolph'schen Seite zuerst gefallen. 
Maurergeselle Neh r i n g  ist derjenige, z» dem 
Romeik« die Wahrnehmung über das Hcrnutcr- 
biege» der Deckenbalken gemacht hat. Nchring 
stand bei dein Unglück ein Stock tiefer und hat 
den Einsturz erst bemerkt, als er schon mit dem 
Fußboden seines Stockes niedersank. Zimmer-geselle 
J a b l o n s k i  wird erst »ach seiner Aussage ver­
eidigt. Er habe Kickelhahn anf die fragliche Be­
schaffenheit der alten Balke» aufmerksam gemacht, 
worauf diese «ntersncht und verlascht wurden. 
Angeklagter Kickelhahn bestreitet, daß er erst 
anf Hinweis von Jablonski die alten Balken 
untersucht. Vors i t zender  lznm Zeugen): Warum 
haben Sie denn nicht darauf gesehen, daß auch die 
andere Seite verlascht wnrde? J a b l o n s k i :  
Das weiter zn verfolgen, gehörte nicht -n meiner 
Aufgabe. Ich war nur einfacher Zinnnergeselle;

ich bekam 3.60 Mk. Loh», während der Durch 
schnittslohn 3.5« Mk. betrug Vors i t zender-  
Sie sollen zn Standarski vor der Untersuchung der 
alte» Balken gesagt haben, daß die Balken erst 
untersucht werden müßten, und sollen ihm später 
weiter gesagt habe», daß nun auf der Adolph'scheu 
Seite weitergemauert werde» könne. J a b l o n s k i :  
Das ist nicht der Fall. Ouerpolier S t a n d «  r s k i .  
der den Eid nicht ablegt, sagt über die Anstellung 
seines Sohnes auf dem Nowak'schen Ban in Ueber­
einstimmung mit dem Angeklagten Teufel aus. 
Der Bertheidigniigsrichter Landrichter Schreib er­
legt Photographie» von dein oberen Theile des 
Baues vor: an der Adolvh'schen Seite ist oben die 
Tavete abgerissen. Das Zeugenverhör- ist beendet 
und es folgt die Vernehmung der Sachverständigen. 
Die Herren Sanitätsrath Dr. Mcyer und Kreis- 
wundarzt Dr. v. Nozhcki haben die Leichenschau 
ausgeführt. Sauitätsrath Dr. M eh er bekundet, 
daß von den vier Getödtete» zwei durch schwere 
Verletzungen und die anderen beiden an Erstickung 
den Tod fanden. Bon den technischen Sach­
verständigen begutachtet StadtbaninelsterL e i p o l z : 
Das Unglück müsse durch einen Bruch der Balken 
entstände» sei» Ein Ausrutschen des einen Balken 
anf der Adolph'schen Seite halte er für ansge- 
schlosse». Wie der- Bruch entstanden, könne er sich 
nicht erkläre». Irgend ein unglücklicher Zufall 
müsse mitspielen. Vorsi tzender :  Werde nicht zn 
Dachgeschossen niinderwerthlges Balkemnaterlal 
genommen nnd müsse das nicht unter Technikern 
bekannt sein. Stndtbaunieister Le i po l z  verneint 
das. Früher- sei das Holz nicht so theuer wie 
heute gewesen nnd inan habe da mit Verwendung 
starker Balken nicht sparsam sein brauche». B ors.: 
Hat nach Ih rer Ansicht der Angeklagte Kickelhahn 
seine Pflicht wegen genauer- Prüfung der alte» 
Balken ausreichend erfüllt? S achv er st r indiger:  
Wenn er nachher auch die andere Seite zur 
etwaigen Verlasch»»« prüfen wollte — ja. B ors.: 
Zn dieser Prüfling auch der anderen Seite ist es 
aber nicht gekommen. Vertheidiger Nechtsanwalt 
Fei lchenfeld:  ES lasse sich mathematisch be­
rechne», wie groß die Tragfähigkeit eines Balkens 
auch bei Auflage von nur Iv Ztm. ist, nnd dies 
Exempel könnte für den vorliegenden Fall gemacht 
werde». Stadtbaumeister Leipolz wird beauftragt, 
dies Exempel aufzustellen. Sachverständiger S tadt­
banrath Col l eh :  Ein Heraiisrntsche» des.eine» 
Balke» ist »»möglich aiiznnehme». dabei hätte 
ein viel größerer Abbruch von Manerwerk auf der 
einen Seite erfolgen müsse». Wege» Morschheit 
sei ein Balken durchgebrochen und habe den anderen 
mitgerissen. Eine Auflage von 10 Ztm. genüge 
schon, in diesem Punkte würde man wegen der 
Uiiterlnsiiiiig der Verschalung ans der eine» Seite 
einen Vorwnrf gegen die Angeklagten nicht er­
heben können. Auf den Hinweis des S t a a t s -  
a u w a l t S  sahen sich die Sachverständigen auch 
das im Hofe noch liegende Stück des andere» 
Balkens an. Stadtbanrath Co l l e h  erklärt nach 
der Besichtigung: Der nute» liegende Balken 
mache einen guten Eindruck, er habe aber an der 
Bruchstelle einen E i ns chn i t t  und ein durch 
den Balke» hindurch gehendes  Bohr loch,  
das wohl davon herrühre, daß hier wahrscheinlich 
einmal ein Ständer angebracht war. Es sei zn 
schließen, daß dieser Balken an der Einschnittstelle 
gebrochen ist nnd daß der andere Balken es war, 
der mitgerissen wnrde. Dafür könnten die Ange­
klagten nicht haftbar gemacht werden. S t a a t s -  
a n w a l t :  Wenn Sie den Bau gehabt, würden Sie 
eine ebensolche Prüfung wie die Angeklagten vor­
genommen haben? S a c h v e r s t ä n d i g e r  bejaht 

Sachverständiger MaurermeisterM ehr - 
lein glaiibe, daß der Balken ohne den Einschnitt 
gehalten haben ivilrde. Sachverständiger Btanrer- 
meister Konrad  Schwartz hält auch ei» Heraus- 
gerntschtsei» des einen Balken für ausgeschlossen. 
Eine Fahrlässigkeit kann Sachverständiger auch 
nicht im Verfahren des Angeklagten Kickelhah» 
erblicken. Sachverständig. Manrermstr. We r g i en  - 
Danzig: Eine Aufläge von 10 Ztm. könnte bei 
einem neuen Balke», der am Kopf viereckig sei, 
wohl genüge», aber nicht bei einem alten vorn 
abgerundete» Balken, der hier schadhafte Seite» 
habe. E r würde die alte» Balken anch etwas 
näher geprüft habe», anch bei Anbringe» der 
Laschen die Balken von unten versteift haben. 
Diese kleinen Mängel würde er einzuwenden haben. 
Stadtbanmeister Leipolz hat inzwischen ausge­
rechnet. daß die alten Balken bei ihren Dimensionen 
irnd bei einer Anflöge von 10 Ztm. eine Trag­
fähigkeit von 2103 Kilogr. gehabt haben, während 
die Belastung nach den Zengenbeknndnnge» »nr 
höchstens 1680 Kilogr. betragen haben kann. Sach­
verständiger Maurermeister P l e h w e :  Der Ban­
leiter hatte die Pflicht, die alten Balke» nach 
Freimachen von Schntt durch Anhauen mit einer 
Axt zu prüfen, was geschehen ist. B o rs .: Aber 
nur anf dem einen Ende. Is t  die ganze Prüfling 
der alten Balken in diesem Falle nicht eine mangel­
hafte gewesen? S a c h v e r s t ä n d i g e r :  Für etwaige 
Mängel und Fehlberechnungen haben wir ja die 
vorgeschriebene zehnfache S i c h e r h e i t ,  die auch 
gegen solche Möglichkeiten schätzt. Ein Beis i tzer :  
Hätte bei einer Prüfung, wie Sie sie be­
zeichneten, also bei Anhauen m:t der Axt 
»ach Freilegn»!, des ganzen Balkens anch 
die Einschnittstelle gesunden werde», müssen? 
S a c h v e r s t ä n d i g e r :  Nenr .  denn d»e ist viel­
leicht mit Lehm verschmiert und mit Schutt noch 
vsrd-ckt gewesen, » n r  durch e i nen  Z u f a l l  
hätte sie gefunden werde» können. M it der Ver­
nehmung des Sachverständigen Zimmrrmeister 
N i n o w  schließt die Beweisaufnahme. Herr 
Slaatsauwalt P e t r i c h :  Nach der Beweisauf­
nahme hat sich ein Verschulden der Angeklagten 
nicht erwiesen. Der Einsturz ist dnrch Bruch 
eines Balkens verursacht, der nach dem Gutachten 
der Sachverständigen an einer alte» Einschnitt­
stelle erfolgte. Wollte man annehmen, daß die 
Angeklagten die beiden in Frage kommenden Balken 
nicht genau geling untersucht haben, so ist aber 
begutachtet, daß selbst bei eingehender Prüfung 
die Bruchstelle hätte «»entdeckt bleibe» können. 
Somit läßt sich nicht sagen, daß eine genauere 
Prüfung der beiden alten Balken das Unglück 
hätte verhindern müssen. Ich beantrage Frei­

sprechung der drei Angeklagte». Vertheidiger des 
Angeklagte» Teufel Herr Rechtsauwalt Schlee :  
Selbst für den Fall, daß der Gerichtshof iiber die 
Schuldfrage zn einer anderen Ansicht kommen 
sollte, könne doch jedenfalls der Angeklagte Teufel 
nicht als schuldig angesehen werden. E r hatte die 
Leitung des Nowak'schen Baues seinem SozinS 
übertragen, der sich als Bauleiter beim Kirch- 
thnrme an der altstädtische» Kirche gnt bewährt. 
Die äußere und die innere Geschäftsleitnng war 
zwischen beide» getheilt, beide hatten gleichen Ge­
winn am Geschäft. Er schließe sich dem Antrage 
anf Freisprechung für seinen Klienten an. 
Vertheidiger des Angeklagten Kickelhah» Herr 
Nechtsanwalt F e i l c h e n f e l d :  Die Vorsicht des 
Angeklagte» Kickelhahn sei bei der ganzen Prüfung 
der alten Balke» nicht eine geringe, sondern eine 
besonders große gewesen, denn es sei ja nicht ein 
altes baufälliges Hans gewesen, das umgebaut 
wnrde, und es habe ein schweres Giebeldach ge­
habt. Das habe wohl der auswärtige Sachver­
ständige Herr Wergien-Danzig nicht gewußt. Ver­
theidiger des Angeklagte» Standarski Herr Nechts- 
anwalt N eu m a n » :  Für die Skdnldfragi- könnte 
event, »nr das Verschulde» eines Zimmerpoliers 
inbetracht komme», Standarski könnte aber 
höchstens als Maurerpolier gelten. Indeß war 
er anch das nicht einmal. Im  übrigen sei ihm 
nicht nachgewiesen, daß er etwas niiterlassen. was 
er hätte thun müsse». UeberdieS handle es sich 
um so schwierige Fragen, daß Standarski als 
Polier hier nicht hätte anordnend eingreifen 
können; im Gegentheil, man könnte eher sagen: 
hätte er hier Anordnungen getroffen und infolge 
davon wäre das Unglück entstanden, so wäre ihm 
die Schuld zugefallen. Nach knapp halbstündiger 
Berathung verkündete der Vorsitzende folgendes 
U r t h e i l :  Der Gerichtshof habe sich dem Sach­
verständigen - Gutachte» nicht ganz ansckiließen 
können, sondern müsse j edem d e r  d r e i  A n g e ­
k l a g t e n  einet» T h e i l  de r  Schu l d  a n  dem 
Unglück,  das so schwere Folgen für das Leben 
und die Gesundheit einer Anzahl Arbeiter hatte, 
znspreche».  Der Unternehmer des Baues 
Maurermeister Teufel habe doch eine etwas zu 
große Sorglosigkeit an den Tag gelegt. E r hatte 
dem Maurergesellen Standarski nicht den Posten 
eines Poliers bei dem Ban übertragen dürfe», 
da dieser die Funktionen eines solche» ausübte, ohne 
die Kenntnisse eines Poliers z» habe». Der 
zweite Angeklagte Kickelhahn habe als Banieiter 
selne Pflicht zweifellos vernachlässigt. ES ist etwas 
anderes, ob ein Hans als Ganzes steht oder ob 
man es auseinanderuimmt. Im  alten Zusammen­
halt steht manches »och hundert Jahre, was beim 
Abbruch gleich wacklig ist. Es mag wohl richtig 
sein. daß der Einschnitt an dem eine» Balke», der 
die Ursache des Bruches gewesen, auch bei 
näherer Prüfung nicht z» finden gewesen wäre. 
aber der Äanleitcr hätte sich nicht anf die Prüfling 
nur der einen Seite beschränken dürfen, da er die 
Bürgschaft für. das Leben nnd die Gesundheit der 
Arbeiter hatte. Die Prüfung hätte auch nicht 
eine so oberflächliche sein dürfen, zumal voran­
gegangen war. daß Jablonski auf die Beschoffen- 
heit der Balken aufmerksam gemacht hatte. Wenn 
der Schutt der Prüfung hinderlich war. hätte er 
beseitigt werde» müsse». Die Aufläge hätte mit 
10 Cmtr. bei nnverfehrtem Zustand der Balken- 
köpfe genügen können, aber ob ein solcher Zustand 
anf der Adolph'schen Seite vorhanden war. hat 
Kickelhahn nicht festgestellt. Auch Steifen hätten 
bei dem Verlaschen angebracht werden müsse». 
Kickelhah» hat sich sonach einer grobe» Fahrlässig­
keit schuldig gemacht. Der dritte Angeklagte 
Standarski ist anch nicht frei von Schuld. .Wenn 
er auch Polier-iiicht war. hat er doch die Funktionen 
eines solchen ausgeübt- Er hätte aber die Stelle 
eines Poliers nicht übernehmen dürfen, wenn er 
ein solcher nicht war. Das Unglück ist zwar 
dnrch Bruch des einen Balkens an einer alten 
Einschnittstelle nnd durch Mitreiße» des anderen 
Balkens entstanden, aber es ist die Annahme mög­
lich, daß. wenn die beiden alten Balken auch ans 
der Adolph'schen Seite verlascht worden wäre. 
dann vielleicht der gesündere Balken den Balken 
mit dem Bruch g e h a l t e n  hätte. Hätten sich 
die schweren Folge» des Unglücks ans die beide» 
Balken vertheilen lassen, in der Weise, daß viel­
leicht soundsoviel Personen unter diesem nnd so­
undsoviel unter jenem Balken gestanden, so wären 
das Gericht auch zu einer Vernrtheilung ge­
kommen, soweit die Schuld des Anaeklagten für 
diesen Balken inbetracht kam. Trotzdem der 
Gerichtshof eine grobe Fahrlässigkeit bei allen drei 
Anaeklagten im Gegensatz zn den Gutachten der 
Sachverständigen als vorliegend ansehe, habe sich 
deren Schuld aber leider nicht positiv feststellen 
lasse», und so habe auf F r e i s p r e c h u n g  erkannt 
werden müssen. Die Koste» des Bersabrens werden 
der Staatskasse auferlegt. Die Verhandlung, 
welche um S Uhr begann, endigte »m 3'!« Uhr 
nachmittags. __________

Bon der russische» Grenze, 10. Fcbrnar. ( In ­
folge der Verstaatlichung des Branntweins) in 
den russischen Grenzbezirken. sowie der dort be­
stehenden Theeschänkeu ist der „Wuttki" bei den 
Polen ein rarer Artikel. Meistens ist man daher 
bemüht, sich ihn dnrch Schmuggel zu beschaffe». 
Eigens zn dem Zwecke abgerichtete Hunde beför­
dern das edle Naß in Blechgefätzen. welche ihnen 
auf den Rücken geschnallt werden, auch in den 
meisten Fällen sicher zur Stelle. Aber auch Träger 
beschäftigen sich mit dem Schmuggel des Artikel». 
I n  einer der letzten Nächte wnrde ein solcher 
Trupp von den Grenzsoldaten betroffen nnd. da 
ein Entweichen nicht mehr möglich war» entwickelte 
sich zwischen beiden Parteien ein regelrechter 
Kampf, der mit der Gefangennahme zweier Träger 
endete. Aber auch ei» russischer Soldat hat da­
bei eine so schwere Verletzung davongetragen, da» 
er bewußtlos vom Platze gebracht werden mntzte.
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PMMk NmlimltW.
Anr 9. d. M ts. hat ein Knabe im 

Auslauf des Wassers nach dem Stadt- 
graben am Culmerthor ein P o r te ­
m onnaie m it 2 0  M k . in  G o ld  
gefunden, das wahrscheinlich aus einem 
Diebstahl herrührt.

Der Eigenthümer der Fundsache 
wolle seine Ansprüche in unserem Po­
lizei-Sekretariat geltend machen.

Thorn den 14. Februar 1901.
D ie  P o l iz e i- V e r w a ltu n g .

Wztiiilijk W m tM lW .
Die mit dein Streuen von Sand 

m r Beseitigung von Glätte betrauten 
Kolonnen können nam entlich bei 
plötzlich e intretender G lä tte  nicht 
immer schnell genug die nothwendige 
Arbeit bestreiten. Es ergeht daher 
an die 5>erren Hausbesitzer die er­
gebene B e, in  solchen dringenden 
F ä lle n  n eigenen und allgemeinen 
öffentlich Interesse das Streuen von 
Sand auf den Bürgersteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund 
stücken gefälligst ihrerseits bewirken 
lassen zu wollen.

Zu diesem Zwecke stehen Sand­
haufen an vielen Stellen der Junen- 
und Äußenstadt behufs freier Ent­
nahme von Sand zur Verfügung.

I n  der In n e n s ta d t befinden sich 
derartige Sandhaufen:

а. neben dem westlichen Eingang 
zum Rathhaus,

d. an der südlichen Mauer der 
Johanniskirche (Jesuitenstraße),

e. an dem Gasthaus von Liebchen, 
(Hohestraße Nr. 4),

б. an der nördlichen M a u e r  der 
Jakobskirche, (H ospitalstraße),

6. an den Schankhäusern 1 und I I ,  
k. an der Defensionskaserne, 

an der Wilhelmskaserne, 
d. in  der Friedrichstraße am Koblen- 

platz, sowie am Wilhelmplatz, 
i. in  der Jakobsstraße am Steinthor, 
k. in der Bahnstraße.

^ A u f  den Vorstädten lagern die 
Sandhaufen an verschiedenen Stellen 
neben den Wegen.

Thorn den 1.2 . Dezember 1900.
D ie  P o l iz e i- V e r w a lt n u q .

Verdiugungs Anzeige.
ElMeiLerrmgslmn 

der katholischen Kirche zu
Unter Hinweis auf die Bedingungen für die Bewerbung um 

Arbeiten und Lieferungen zu Staatsbanten sollen m öffentlicher 
Ausschreibung getrennt vergeben werden: .

1. die Lieferung von 105 Tausend Uregelstemen mittelalter­
lichen Formats und etwa 6 Tausend Formsternen großen

2. die^^Liefernng von 720 bl gelöschtem Kalk und 33780 Kx

Bdsteg.llte' und"mU entivrechcnder Aufschrift versehene Ange­
bote nebst den geforderte» Vroben sind im Geschäftszimmer der 
Königlichen Kreisbauinspektion zu Thor» 3. Parkst, aße Nr. 14. bis

Sonnabend den 2. März 1001,
vormittags 11 Uhr.

Post- und bestellgeldfrei einzureichen.
Die Zeichnungen. Berdingiliigsanschläge ,»rd Bedingungen 

liegen dortselbst zur Einsichtnahme aus; auch können die Per- 
dingunasanschlage. welche als Angebots-Formulare zn benutze» sind 
gegen Erstattung von 1.00 Mark für Los 1 und von 0.50 Mark 
für Los 2 gegen Post- und bestellgeldfreie Einsendung des Be­
trages von dort bezogen werden

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
T h o r n  den 10. Februar 1901.

Der Königliche Kreisbaninipeklor.
« o r i i » .

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist von 

sofort eine Polizeisergeantenstelle
zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 
und steigt in Perioden von 5 Jahren 
um je 100 bis 1500 Mk. Außerdem 
werden 10 Prozent des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuschuß 
und 132 Mk. Kleidergelder pro Jahr 
gewährt.

Während der Probedienstzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt.

Die Anstellung erfolgt gegen drei­
monatliche Kündigung und Pensions­
berechtigung unter Anrechnung der 
ganzen Militärdienstzeit.

Kenntniß der polnischen Sprache ist 
erwünscht, aber nicht Bedingung.

Bewerber muß sicher schreiben und 
einen Bericht abfassen können.

M ilitäranwärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgungs­
schein, Lebenslauf, militärisches Füh- 
rnngsattest sowie etwaige sonstige 
Atteste nebst einem Kreisphysikatsge- 
sundheitsattest mittelst selbstgeschriebe­
nen Bewerbungsschreibens bei uns 
einzureichen.

Bewerbungsgejnche werden bis zum 
20. März d. Js. entgegengenommen.

Thorn den 4. Februar 1901.
D e r  M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
D ie  L ie ferung vo n :
8 600 gm Bretter,
7500 m La tten ,

16000 Slck. Fascinnenpfählen.
1610 gm Dachpappe,
4000 Stck. Drahtanker,

15000 m Eisendrahtlitze,
2430 Lg Drahtnägel,

160 ks E isendraht,
5200 w Baumwolleuzeug,
1806 rn Scheibenleinwand und 

10000 Stck. Sandsäcken, 
soll vergeben werden.

Angebote sind schriftlich einzu­
reichen. Eröffnung derselben am 
25. Februar 1901, vormittags 11 
Uhr, im Geschäftszimmer der 
Schießplatz-Verwaltung auf dem 
Schießplätze.

Bedingungen können dort ein­
gesehen, auch gegen 50 Pf. Schreib- 
gebühr überlassen werden.
Schießplatz-Verwaltung

Thorn.
Zwangsversteigerung.

D ie n s ta g  den 1 S . d . M t s . ,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
-rrn hiesigen Königl. Landgericht:
l 1 g o ld e n e  H e r re n u h r  m i t  
* schwerer g o ld e n e r  K e tte

rtzeHeu Baarzahlung öffentlich ver- 
-pergern.

« I n s ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Kilo- II............
werden unter bewährter Leitung er- 
theilt. Angebote unter an
die Geschäftsstelle d. Ztq. erbeten.

8i> siüms M n iM n i
Po» sofort verlangt

Brombergerstr. 84 , part.

m o r r « l

M i i - i i M M r i l ! .
AtzxrünÄvt 1838.

üüiisdM-
Lsrn-

L s i k S n .

411o 8<rrt«n

I - I o l l p s

Liixetr. HVLLrvor. L82r7.

rmck

"W

S p s - r - S v ik v .  - W 8 !
H n o m a l io e k e  l e r p e n i i n  -  W a e k o  -  K e n n o s ife n .

S s Im is Ir -V s rp v n IS n -S v Iiin is r -S o its . V G

IZsr VrüSLN, Skroßsln, onZlisekor Xrsnkkoil, ttsutsus- 
» e k ia s , t ts ts -  unä I>uagon - lK rsn K ko rio n , « tts m  « u s ts n ,  kür
8obwL0liUvtiv, b!L888tt886kenils lllnüei' empkekle je tL t ^Lecker eins L n r 
m it meinem dvlledlvn, tzvelt unck bre it bekannten, LrrtUekerselts viel 
v e ro rä n e lv n

!.gtllI88sl'8 '°"L isen- Lvbsrtbren.
vnred seinen ^oä-Lisen-LnsatL äer beele unä Hrirk8LM8lv l,vber1bran' 
vede rtriM  an VeLILrait alle Lbnlicben krLxs.rs.te rwä nsusren LleäikL- 
inente. Lesobmsok boebkein unä wiiäs, äs.bsr von ^ross nnä klein 
oiine IViäeriivillen genommen uuä iv io k l verlrsgsn. I ie tr te r ^abresver- 
krsaeb 50000 laschen, bester Beweis kür äie Onte nnä Leliedtkeit. 
Viele Atteste rwä VsnkssAuirgen äarüber. kreis 2 unä 4 l^k., letrters 
Orösss kür längeren Sebrsueb proütlieker. ölur vokt m it äsr f irm e  äes 
ssadrikanlen /Ipotkeker I-a k u s s i,  in kremen. 81ets frisoke fü iiung 
vorrätbiE in aiien /^polkeken von Ik o rn  unä Umgebung._____________

Losme-vestilUlMg
lm oauskLlk W  l^lelkocle äst» Lkarenke (fi'Ltikrescb) ^

von Zederurann sofort höchst einfach und leicht selbst herzustellen, k 
------------ Selbstkostenpreis Litev VO P f g . ------------- l "  ° ' 8

L r M Z r u n g :
Los Olrsmpsrros (k'lsorsäSOoxnnOZ 
ist ein concentrirteS französisches Wein­
destillat von verstärkter Finesse,

6 0 6 ^ )1 !  kekts ̂ Lognso-csgenr

V1oi)und1^Ltr.Wasservermischt gi
r v . l l s . L o M
und vollen seingeistiaen Bouquet des 
in Frankreich so h erqestellten.d er an Fein- 
heir und M ilde noch bedeutend gewinnt.

^  ̂ eine
vollendete Combination, welche das 
edle, natürliche Aroma des echten 
Cognac enthält, alle dessen wesentliche 
Bestandtb eile repräsentirt und in un. 
nachahmlicher Naturtreue wiedergiebt. 

M« » Nsiovsl's^obts Lognav-LsssnrLvsObttmpZxns 
tl?l6or8 äs Oosnae) ist ein gänzlich ülherfteies 

- — Naturprodnct, seine bedeutende Ueberlegenhett.
SsriekenS! N-°LLLun.

reichtu.nurdemNamennachnachgeahmtwerden.
Klan prüfe selbst! —  Lin Versuob vrirä es beweisen!

vomkinii'ts 0rlgInLi-kelLbe!-Ls5snren.— — —^—7 vrininsi-neionei-Lssonren. -

«einen u. sämmtl. l-iqueuren von wundervollem Aroma u. köstlichem Geschmack.
v ,f« ,» ii eilsr !k>js°.rnl>-e>i,i». f  prigm aistlortitt 1 r o t  feinster ixslngslsi 

«Inroinsn Soris. lUÜv bM!öi»uvii» I fre . Deutschland Lrr. 1,40  exel.
Versand gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

Einzig echt und garantirt nur in Originalflaschen mit meinem NamenSznse r

A ! v  iLll>Il8l)..ll§8l!l,s!l!,8!s.</57LLi
lk'LkrlL DvRLllselrrsvtS» im Verkehr mit Consumenten. , 

„D ie  G^ieimnisse der Ltquenrfabrikatio ir" erhält Jedermann kostenfrell k 
Tausende glänzende Anerkennungen. — Ehrenvolle Gutachten von Kennern »

V s n r M F E n i c l t i M M ^ t s ^ i a u r c l r e n ö  « » " » - '" n M f l ' .s n ;

Luebbailkrin,
mit allen Komptoirarbeiten und 
Korrespondenz vertraut, findet sofort 
angenehme Stellung, v a r l  liils tto n , 
Thorn, Samenhandlung.__________
s ü c h t ig e  Köchin mit guten Zeug- 
^  nijsen empfiehlt Miethsfrau K o»o, 
Coppernikusstr. Nr. l9 .

Eine erste

Pntzarbeiterm
für größere Pcovinzialstadt p. sofort ge­
sucht. Anerbieten an F rl. K1. N os»o, 
Konitz, einzusenden. ___

ki»e ß»i!e Lerküchriii
für die Dauer des Ausverkaufs von 
sofort gesucht.

Schützenhans.

Zniiges MSSche«,
aus anständiger Familie, welches die 
einfache und doppelte Buchführung er­
lernt Hai und gute Schulbildung be­
sitzt, wünscht zur weiteren Festigung 
ihrer Kenntnisse, unter vorläufig be­
scheidenen Ansprüchen zum 1. April 
cr. evtl. früher Stellung in einem 
hiesigen Komptoir. Gefällige Aner­
bieten unter S . 7 6  an die Geschähst, 
d. Ztq. erbeten^____________  ___

Suche ein junges

aus guter Familie, die oen Haushalt 
erlernen will. Anerbieten unter 61- 
1 0 0  an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

W er Geld sof. od. später 
sucht verl. Prosp. Nückp. 
ju!. keinbolkl, Hainichen, Sa.

d
d  8 
G  -Z  
d  E

d  Z  
d  Z  
d  G
G  Z  
G  Z

G  -s

d  L
G  Z  
d  L  

d

-
^  ^  ^  ^  ^  ̂

Das Aiisstattiings-Magazti«
fü r

Möl, 8piöL«I liiill ?ül8fk!«gg!k«i
von

X . S o t is » .
D l lp k z lk k t k  I Vliarii, 8e!ii'IIer8trüri8e.8v!>M r8trL88tz

empfiehlt
s e i n e  g r o s s e n  V o r r s i k e  I n  a l l e n  » o l L a r l e n  u n c »  

n e u s s l s n  l V l u s l s r n
A S" iu geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt billigsten Preisen.

Komplette Zimmereinrichtungen
1» Ler I^varett entsxreekeiiäeu Normen stellen stet« kertiK.

W K -  L l g s n e  l ' s p s L l e r w s r l L s l a l l  u n U  1 ' i s o t i l e r « »
i i n  N s u s e .  ^  M

L-aim enipseiiien w ir Lyuen

„Salem Aleiknm"
Wollen Sie etwas Feines rauchen?

Dann empfehlen w ir Ihnen
Garantirt naturell« 

türkische 
HaudarbeitS- 
Zigarrette.

Diese Zigarrette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Bei diesen! Fabrikat find Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahle».

Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an.
Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 :4  Pf., Nr. 5 : 5 Pf. Nr. 6 : 6 Pf., Nr. 8 :8  Pf., Nr. 10:10 Pf.

per Stück.
Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma steht:

Grieritnlische Tabak- mid Zigarrktirufabrik „Muldre", Dresdr».
- 1. Dezember 1900 Arbeiterzahl 530.

„Salem A leikum" ist gesetzlich geschützt. Vor Nachahmungen^wird gewarnt.
Zu haben in den Zinarren-Geschäften.

^ ig a s p e n  e n

L » L I» k l« « ,
H V e ls s I t l« « »

r l » ^ i n o t l > v v ,
S s r a S v l l a ,

garantirt seidefre i,

8 a » to r l» 8 v « ,  
8 » a t s v r 8 t v ,  

8 » » t l i » e « r ,
offerirt billigst

Q o l i k r l s U  Q o o r l L o .
W iudstrasre, 

gegenüber der Altstädtischen Kirche.

!!
mit Mk. 55 pr. Ztr.

Prima sekmida Nothklee
mit Mk. 47 pr. Z tr.

Br. Weißklee mit Mk. 45 pr. Ztr.
Tymothee .  » ^  " »

„ Kleemischnng» » " --
Prinlll 18V. Eerllit l̂l
^  mit Mk. 9 pr. Ztr. 

Schwedisch-, G e lb -, W undklee, 
Lrizerne, Erbsen, Lupinen, W icke
offerirt billigst freier Bahn hier.

Schöniee W e ü v r .

^mmüriit-beLeÜLcir ru Läkn

-W ü.r.- N.8.60 8.3.- U.8M
Lk. '/a i-iislilsreks

v lo  Verlluuksslelieu SLLä: 
Id o rn : Muckers L  60.,

6 . (laLsell.
Oollud: A a x  V od rae llo ^sk l.

F K iil anständiges junges M ädchen, 
^  das in allen hänsl. Arbeiten, arrch 
etwas iu Handarbeit erfahren ist, sucht 
Stellung per 1. A pril als eins. Stutze 
od. bei einzelner Dame in Thorn od 
Umgegend. Gest. Anfragen unt.
S . an die Geschäftsstelle d. Ztg.
Ltzöchin nach Berlin gesucht. Frau

Lnr »rndsrei, mi4 geselimrvkvolleii Liikertig»°s 'oi>:

l
 ̂ U tz in ka rte»

Illlirkiitttzll
^Vskelllkckerll

LLulackullKvo
2U

Oesellseliakteu vlo.
empLekN sied ä!«

6. lloMWkj'°°''° 6liel!l!rl!6!(ös8i.

^8
A
A

8

«Du» 8
8 ZeillDiiiiseitZ
W ÄsikmiiWiiSk,
8  silitisEt VkrkKnUNi K
^  fertigt erfahrener Techniker, RM 
W  als Nebenbeschäftigung unter 
W  Garantie, sauber, schnell und W  
W  billig. Gest. Anerbieten unter W  
W  «V. LS  an die Geschäftsstelle M  
W  dieser Zeitung.

Lehrmädchen,
die das W äschenähen erlernen wollen, 
können sich melden bei

Frau ^  K ir r lo in ,
________ Bäckerstr. 37.

Berliner Vieh - Versicherung, 
sucht gewandte

Vertreter
gegen gute Bezüge. — Verkehr nur 
mit der Direktion. — Offerten : 
„Thierschutz". Berlin, lagernd
Postamt LS.___________
Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherstr. 10. >

Svtztz Mark
zur ersten Stelle auf ein Hiesige- 
Grundstück zum 1. A pril gesucht. 
Gest. Angebote unter -Er- i o  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

22L» Mark
werden gegen hypothekarische Sicher­
heit zur 2. Stelle in der ersten Hälfte 
der Feuertaxe auf ein Grundstück zuM 
1. A pril cr. gesucht. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Z w ei hochtragende

Kühe
stehen zum Verkauf bei - - - 7.  

8oätks-Grifflowo b. Klottelie^

g e s u c h t :  K . 7 " L L
kastanienbraun mit weißer Brust und 
schönem Behang, unansgebildet. An- 

I gebore mit Preisangabe an iN onoh
Leutnant, Ulanen-Regiment 4, Thorn s.
FjAine Försterei in der Nähe von 

> ^  Thorn mit 8 Morg. Land und 
Zubehör ist umständehalber auf 1 Jahr, 
vom 1. A pril 190i anderweitig unter 
günstigen Bedingungen zu verpachten. 
Näheres zu erftagen Bäckerstr. S, 

I Part.

Arten-GmWlk,
„V illa  M artha", m it StaUunge»

>Me«ienstr. 8 , am Rothen —W-a-



Hut L Lolunairlklian
w»nren-Gcschnften käuflich.)

' Empfehle mich z»r A,isern<,,mc, von

K  Mkullküieni H  
und F a v^L S ts

zu billigsten Preisen,
V .  Elrsabethstr. 9.

Keiiie llülerika». khiilistl,
>>b -
Dtzd. von 0 .40-1 .20  Mk.

pk. Hessins-ANonen
Dtzd. 0.55 u. 0.60 Mk.

empfiehlt
^ K s l k s  U e ! n l L 6 ,
Schiller- n. B reit enstr.-Ecke.

H  Ksllmli'8 8»lr
(vLivorsal-Relui^niixs-^nlL)

peilt am sidiersten »lle

Nur eekr. su luib^n bei
k » a u !  W s d e r ,  

r N v i u ,  v u lm e r s t r .  X r .  1 ,
OroAeolianälullA______

A ü A i s t 'Ä b s G i c h n
für Fenster und Thüren,

O rig iillll-C tlq n ett
„ Q s r m s n i k » " ,

xv8vl2liel» x68eI»ntLl, 
empfiehlt

K s L L r r s i - ,
Tapetenhandlung.

Magenleiden
Vagenkrampf, Magenschmerzen,!  
Nrlgenkatarrh, schwere Verdauung, 
a^chleimung, Ausstößen, Blähun- 

und Verstopfung, Appetitlostg-  ̂
A^bmaLerung,

N r v u e n ^ e i d e n

chron. Kopfschmerzen, Schlaslosig-  ̂
reu nervöse Abspannung, Gemüths­
verstimmung, GedächtnißschwSche,

Frauenleiden
Blutarmuth, Bleichsucht, schlechte!

Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhalische Ausflüsse und un­
reine Haut werden briefl. dauernd I 
Und sicher geheilt durch das von! 
^vorragendem Spezialarzt und 
Aktor der Medizin geleitete Jn- 
!"kut „ S a lu s " , M ilnche«, Bol- 
kartstraße 23.

GefichtsprSel,
3 n z ia  und uttein schnell!sicherund radttal 
>u beseitigen franco geg. Mk. 2.60 Briefm. 
oder Machn., nebst lehrreichem Buche:

„Die Schönheitspflege"
als Rathgeber. Garantie fü rE rfo lg  und 
Uuichädlichkeit. Glänzende Dank-u. An- 
erkennungsschr. liegen bei. Nur directd. *
A Zto  N e ie iieL , LenIin.Cisenbabnft.4 .

k l im m l-

k M ! l i > S W - 8 I M
LQ nur

vorrügttokvn OunMäton
ewpüeblr

k r iv d  M i N I e r U E
vrv1tv8trL88v 4.

X  iloklsn
empfiehlt

« V .  L o s t t r r I r « r ,
— srqderstrafie 1 4 .______

L a s s
s,"ttrrt-.D taricnburger Geld
?''hu„a'Hauptgewinn 60 000 M k.; 
^ ' 3 « . 2 6 .  Februar ».f.Tage.

L

Snr ^ M k . ;
H e l l e r  Pferde-Lot- 

IPan». Dopv'f.'s/winn kompl. 4- 
^  Mai cr..  ̂ Ziehung am 

äU haben in der Mk. 
^lW üstell!

.....  w. auch ohne

eK SSKSSK SSSKKK KSSKS KKSSSSK SSSSKSSSSSSK KSK j

H o t e l . . K a i s e r h o f "
Schießplatz.

M it dem heutigen Tage habe ich obiges Hotel übernommen 
und werde ich bestrebt sein, durch aufmerksame Bedienung wie 
Verabfolgung nur bester Speisen und Getränke meine werthen 
Gäste zufrieden zu stellen und ihnen in meinen Räumen einen 
angenehmen Aufenthalt zu bieten.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne Hochachtungsvoll

Otto komann.
-  Vorzügliche Schlittenbahn. 'Ws«

riekung 26. ssebe. u. «olg. 7»ge.

IVlai-iendurgöp i-008k s 3 üillr.,

3 6 8 , 8 3 3 ^ -

Porto u. lüstv 
80 extr».

« 8 4 0  « e lä  
LLKIK. «I»»«

vis L or8tev HLuxtxe îvvk Llork:

v o o o o  8 0 0 0 0
I-ivose bei diesiALQ Vvrlrautsstellsu oder OkuerLldsbit

l .u ä .  M ü lle ,- L  L o .,  L " d ° i  a ° v L -L  v°° j
! 3yUäon StLLts- u. Vsi-lbpLpiel-s», tiLlteu uns d«8tvv8 vmvtobleu. s 

pslexr.-^är.: LlüeksmMIvr.

F e in s te  S ü ß r a h m - M a r g a r i n e

von

O S L N ^ I  G L L l L ^ I 8 8 -
V k v r n ,  S o k u k m a e k e r s l r a s s e  2 V .

O aro la  spritzt nickt beim Opston wie andere Vkargsrinv,
O sro ls  schäumt genau beim V is io n  wie feinste Vils1urdu11si> 
Oapols bräunt genau beim 8rs1si» wie feinste 
Osi-ola duftet genau beim Si-stsn wie feinste kSsturdulloi', 
Os^ols ist genau so ausg isb ig  wie feinste Ißsluebutts^, 
v a ro ls  ist genau so seinschmeckend wie feinste kssturduttor und I 
daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brot zu essen!

Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ v a n o la "  anSge- 
stochen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stet- n u r  ̂
frische Waare zu liefern.

Q a i ' o l a  ist nur in meinem Geschäft jv haben.

H. Schueider's 
Erstes jilhnlrchilisch. Atelier 

für künstliche Zähne
u n d  Z a h n f ü l lu n g e n ,

gegründet 1864 in Thorn.

Neustadt. Markt M . 22,
neben dem Königl. Gouvernement

V e rsu ch e n  8 ie  e in m a l
eine L ü c k s e

<les NLÜrKssten unä vpoklsckrneckenclen

als erstes frü d r iü c lr
an Stelle von stattee oüer rvee.

W un6em
8 i s  s i e k  m e k l

iNngep übvr rliv blvnüenckv IVäsokv 
Ikfsrdiaokdai'in,8onll6i'n versuobkn

81s soks^ v r .  I l io m p s o n 's  

S e if e n p u lv e r  « „ k s  8 v » v a 8 .
unä Lllv ssfvunllinnen vvräen foi-lan 

80lnvLnemvvl88v KVäsobv be^unclern.
Hau verlrmxv es überall!

--Fiten, rckmerrkasten fvssleideu
(offenen Füßen, eiternden Wunden re.) hat sich das SeN'sche KIn»Lvvi'S»L-Ille1R- 
nnnlltel, bestehend aus Salbe, Gaze, LlutreinigungSrhee (Preis complett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort» 
während ein. Das Universal-Lellmittel, vrämilrt mit 4 goldenen Medaillen, lst « e i l t  

» Ilv ä i»  zu beziehen ourch die 8eLL sche O s tv rU « k o i»  (Niederb.)
Sell's Universal-Hellsalbe, Gaze und BlutreinlgungSthee find gesetzlich geschützt.

L L L L i t z M v  ' M U

von

8,1 I M
jeder

Gattung, 

Ilhillekstraßk 6.

sowie

6«V > > O itt«W ii
und

I» . M rs z c h iU , Kchilekükkßk 6.

L « r 8 v l 8
gkißk A im M . Wlssiglichk, gullihkildk Fkk«ns.

emvsiehlt

M i m »  N a e L  K a e d L

L Z  L .  O o l i v a .  L Z

f i i O s i i - M t l i o l .  >

SükueiäiZer Sitr. MeMots ^ustudrullA.

I Usukvl's
Bletck-So-a,

seit SS Jahren  bewährt a ls
bestes u n d  b il l ig s te s  W a s c h - u n d  B le ic h m it t e l

nur in Origiual-Packeten mit dem Namen N e n tc v l 
und dem I^ ö w s n  als Schutzmarke.

L l v i r k v t  L  Ö l s . ,  v a s s « L Ä o i * k .

Llskoksuobt — Nervo8ltA — VeellLuungs8töeungkN.

Von Lusxsrslotwvtvr ^irlcuns dsl sllsv XrknLdsjtssrsodsluunk'sn, vslods llurod 
uiodb uormnls Llutdlläuus vornnlLLZt vsräsu. — 8 vrr v r. Ln okariLS  sodUssstz

r<Len Orten, in vslenen aw puniLv rovornnres vsllo monr rn nnvsn sein sourvn, 
^osM-ei OriFivalprsison von̂  äsr ^rLvNe^Lrron In Loslvw»

v e p o l  l ' U o r n :  Q ö ^ v e n - ^ p o l k e l c e .

M A U L .
Fünf Jahre magenleidend, hatte ich 

schon 3mal Magenblutungen gehabt 
und jedes M al war das Leiden 
schlimmer geworden. Druck vor dem 
Magen, Angstgefühl, saures Ausstößen, 
Wasserzusammenlaufen, Beschwerden 
nach jedem Essen, Wühlen und Kollern 
im Leib und Magen, Kreuzschmerzen 
und Appetitlosigkeit und Stnhlver- 
stopfung plagten mich und kein Mittel 
hals dagegen. Endlich wandte auch 
ich mich an Herrn 6 . k'uok», B e r­
lin , Kronenstr. 6 4 ,  I .  Sofort 
fand ich bei einfachster Behandlung 
Linderung und nach 8 Wochen schon 
völlige Heilung, was ich mit innigstem 
Dank nach mehrmonatlicher P r ü ­
fung bestätige. F ra u  Lm m s I^sk- 
Isu , Rieselgut Osdorf bei Berlin.

D .  H Ä L ' A « ! '

Sarg-Msaftn,
L a e lte rs tp .

empfiehlt

alle« Größen 
«ud Preislage«.

WM kvlillgllk- füsfiililgsk,
W M - W t l l M k M I m

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zn haben.

6. vombrovskl'^d« öllekäkllvksrs!,
Kalßarinen. n. Friedrichstr..Ecke.

4Vttohnung, 1. Etage, vorn, Bäckerstr.
35, 4 Aimm. u. Zlckeh., bisher 

von Herrn Ingenieur L . ^Vnu8ell be­
wohnt, ist vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei L . Lßodor, Bauunter­
nehmer, Grabenstr. t6, l.

ine Wohnung v. 3 Zim. u. Zubeh. 
^  v. 1. April z. verm. Mocker. 
Rayonstr. 2, gegenüber d. Wollmarkt.

K s lk o r.
Etage 7 Jimm., oder 2. Etage 
6 Zimm., ist vom 1. April d. Js. 

zu vermiethen Brückenstraße 17.
K«is1kovv»K>.

HVtt ohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
Strobandstraße 6, an ruhige 

Miether vom 1. April 1901 z. verm.
iM in e  W ohnung, 5 Zimmer mit 
^  Balkon und reichlichem Zubehör, 
Pserdestall zu 4 Pferden, eventl. auch 
ohne denselben, ist zum 1. April cr. 
zu vermiethen

G arten- u. Nlanenstr. Ecke.
1. Stock, 360 Mk.. 3 
Zimmern. Zubehör. Zu 

verm bei Nk». von Hodlolsba.
g r ö ß e r e  » kleinere Wohnungen

Schuhmacherstr. L4.

«.b „>öbl. Z im m er evü. mitKabinet 
zum I. April d. Js. von 2 Herren 

zn miethen qesncht. Angebote mit 
Preisang.u. S7 a. d. GeschSftsst. d.Ztg.

2 - 3  Zimmer
zunl B ureau  für etwa 150 Mark 
gesucht. Angebote unter K . in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 Zimmer,
fein möblirt, vom 1. April zu 
miethen. Zu erfragen in der 
sckaftsftelle dieser Zeitung.

ver-
Ge-

M^öburtes Zimlner an eine an- 
Dame oder Herrn billig 

zu vermiethen.
Coppernikusstr. 3 9 , 3 Tr.

1 grofle Wohnung,
zweite Etage,

bestehend aus 5 Zimmern und Zube­
hör, (auch^Burschengelah) sowie

1 L a d e n
sind vom 1. April 1901 zu verm.

2 l 6lk s , CopvernikuSstr. 23.

„ i„ ,a  von 3 Zimmern nebst 
Zubehör am liebsten aus 

Bromberger Vorstadt baldigst gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter l ' .  
10V  erbeten.
^ersetzungshalber eine große 2 oder

Zubehör sofort oder 1. April gesucht. 
Angebote mit Preisangabe unter » ,  
an die Gesckäftsst. d. Ntg. erbeten.

___ ^  1 Stube n. Küche, 3
Treppen, Hinterhaus, vom April 

zu vermiethen. Tuchmacherstr. 2 .
W ° L S ,

Breites«. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zn vermiethen.

L n r i l  » s L I .

Versetztiitgshillver
ist die von Herrn ^Ioi»vt,s»ivp bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

Elisabethstraße 6.
Die von Herrn Landrath vou 

Soll^orla bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt- 
städtischer M a rk t 1 6  vom 1. April 
zu vermiethen._______«ss. V u»»a.

W i l l  l l t f i l l i i l t  W c h i W ,
Schulftr. 5 , 2 Treppen, 5 Zunmer 
nebst Zubehör ist an ruhige Miether 
zum 1. April 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei

Lüurri-6 «Iszf, Mellienstraße 95.

Zubehör, bis jetzt von AmtsgerichtS- 
rath Herrn ^aeoby bewohnt, vom 1. 
April zu vermiethen. Näheres bei

v .  Ouksok.
E^ohnnng, 4 Zimm., Entree, Balkon

oder 1. April zu vermiethen.
Gartenstratze 4 8 .

1. Etage, Schillerstr. 19
4 Zilümer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altstadt. Markt 2 7 ,1H. 
Meränderungshalber sind zu verkaufen.
B  S Bettstellen mit Matratze« 
und Keilkissen.

Strobandstr. 8 ,  2 Trp., links.
sür 500 Mk. zu 

vermiethen. 
« rs n t, Hundestraße 2.

Wohnungen zu verm. Baderftraße 5.



A u« Mschlntz von

unter konlantesten Bedingungen em­
pfiehlt sich

L .  O l r o l s v t u s ,
Hauplagent der „ I tz u rln A la" , 

Neustadt. Markt 11. I.
Wohne jetzt

Grabenstratze Nr. 16, I .
Eingang von Bäckerstr. 35. 

____ k8. v f to b s p ,  Bauunternehmer.

Wohne jetzt
Mocke», Lmdenstr. 6 2 , I .

L- ^jsdSonsks, Hebeamme.

H ühneraugen
und Haut-Verhärtungen werden in

f i i s  N i s u t e i
schmerzlos ohne Messer und ohne zu 
ätzen beseitigt. Ich habe die neueste 
Methode von dem berühmten Fnß- 
operateur N. t-oNnor gründlich er­
lernt nnd halte mich dem hochgeehrten 
Publikum bestens empfohlen. Auf 
Wunsch komme ins Haus.

« B . L L v I t t i s k j ,
Heiligcgeiststr. 17.

sichere Hilfe, Frauenleiden, diskret. 
F rau k a u m s n n ,  sr. H eb, Berlin
W-, Faiaurnstraße 56, park.

l A p S L i s r e  u n ä  v s L o r a t s i i r s

s b r ü c t s r  I s v v s
bwpkeklsn idr xrosses, gutsortürtes b-axer in

Mijl-, tziüWl- V!l kchtMMI
zgvis Irppiedell, l-Lukern, Lrräillen, kortirrsü, lised- uiiä 0>?Lll- 

üeoLell jeäkll Vsarss, Ser lleureit eotspreedenä.

»«bsnislm« konipIMr Mli»i>L8-k>HsiM»iiLM.
^V8kütmillg von kotier- Ullä vekorLtion8»rdeite» jeäer ärt. Ivgvn voll ltinoleum sie.

SiMgsi« k'rels«. ttssUs 8 s6lvnung.

OulmerstrE llr. 26

K onkursm assen-A usverkauf W

Man Masche sich
nur mit

von
LrvZer, Dresden,

L S t .  20 P f., Karton L 5 S t .W P s .
L s s t s ,

Seifenfabrik, Thorn.

. j ! * I I

E k ä ö »
g in n .
Alle Muster.

HeiLigegeiststr. 
____7j9.

Gin Postenrsß. GnnlinWhe,
meistens kleine Nunrmern, 

werden wegen veralteten Fa^onS zu

U  i - S  m  P°ir
an-verkauft.

ci-ivk «üllsi- Naetzf.

fü ik m sek iliö n !
so-/»

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reifen laste, «och Agenten halte

Hvcharmige, unter 3 jähriger Ga. 
rantir, frei HanS u. Unterricht für nur

3 0  M a rk .
Ugsvklnv Kodisr, Vibraktlug 8kuM e, 

Mug-vtzifkoks« ^dslvrSciV klson 
zu den billigsten Preisen. 

Tcheilzahluuaerl mouatl. vou 
6 M«rk an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig
8 . I.anäsbsrgsr',

Heiliaeaeittstr. 18.___
M elasse-

T r o c k e n s c h n itz e l
ein vorzügliches F u tter für R in d v ie h , 
Schafe, S ch w e in e , P f e r d e  hat ab 
zrigeben
_____ Zuckerfabrik Schweiz.

S treu stroh
hat noch abzugeben die

Stärkefabrik.

O t t «  L > ^ « r K j k » V A Ä 's c h e n
Pttjiitr-, Zchreit- un) Kichtü - - ßlililllüng.

5 0  0" u n term  L ad en p reise
(also zu halben Preisen).

Reichhaltiges Lager in

!iil88ett<!ii mit „"  ̂ ' VII" kym M t .
Tornister, Schultaschen, feine Kinderspiele. 

Gesangbücher, Küchenspitzen in Papier und Leinwand. 
Ganze Laden- nnd Schausenstereinrichtung

billig zu verkaufen.

N v e iM - N u M k ir a u k
vom 10. bis 22. Februar

M S^  zu außergewöhnlich billigen Preisen. "W E

klöiilöfnUmtKi'il Wie, LÄnüeii. kiitti!»
«a Ii»II»vi» k ro iss» .

CiPklnr Usbk»«. Robkii llnaPpr» Maaßes
« n  8 o ld 8 t t t « 8 tv a ip r « l s v n .

Morgenröcke, Jnpous, Schürzen, Kinderschürzen, 
Portisren, Läuferstoffreste,

« L i L L s I r r s  k ^ e l l -  u .  I » L N s o I r v o i * L s § s »
zu bedeutend herabgesetzten Preise».

1 ^ .  k u b b l L L N u n s r .

k s s l v  U I I Ü  i n »  S s l r i s v  v t U t K s l s  K r » r i
§»»» N l s  L - a n N w i r U r s o k a t t .

« M -

Ü M t M  8 M I I 8 - '  '
2 iim Vstried von vreLebmagediuen ete.,

8üms alalivitäi'e U M as-M ai'«
kür Lnm Lvdrotzsri, NAakseisebneiüou, dtolktzrei-

dÄkrivk eko.
, L»Msm Otto, mit oisiLtrisoksr 2ünäunss.
! odlls LeiulenwL, ant VVullsoil «nied mit ?etrol uaä öeorii, n» 

bstreidev, <l»ker vül!i>
unadliÄN^iZo Lotl'isbskraft.

K s8i»atorell-?ab M  d sstr .
ülkeste u. KLösste LlotorsnlLdriL äes OonUnvnts.

j Inxemeurdm-eLM ZtLlätKra^sn 6, rrm kalmkok
LinLiKS LpeLiküLtat seit 33 wirren.

58 OM Llowrsn mit 290000 kLorästsärksn im Lstried.
1r̂  RskeronLSü. krompte Î iekernvss.  ̂ LoulAnts LAchlnuK.

VgMsr: Korn L 8ekütrs, Wellks d.Mü.
Llontenrs jeäerrsit von liier aus 2 nr VeM§nn§.

»Wriückl llk m lr
mit anä «Irne vn»m «npl»tte!

W t G Z L t r S L L ,
schmerzlose Zahnoperationeu!

.  Auch übernehme ich die Ninarbeb 
K) tung nicht korrekt sitzender Gebisse 
/  bei mäßigen Preiset?

^  s s i ß g Ü U  k W t V Ä ! .
prakt. Dentist,

Llercks._______ Thor», Seglerstratze 30.
LHdSbl. Zimmer, Kavinet u. Burschen. I /Linsach inöbl. Zimmer sür 12 Mk. 
»V. gel. z. verm. Strobandstr. 2 0 .1 d  zu vermiethen Mauerstr. 62.

M G -
A M
W

ALmmUrods 
kolsborvkLLrsn 

vvräs» 
in vissnsr 
WorLsts-kt 

«vter psr8ön- 
NoNkr

AlLLvkirüllUK 
ts-äsllos 

unter ^eäsr 
ela-rantis 

nusFeküdrt.

kn>88« KemM-
V m tk ig k sliiig

Dienstag den 10. d. M ts.,
vorn«. 10 '/, Uhr aufattgeud,

sollen im Austrage der Künstler, nm die großen Rücktransport- 
und Zollspesen zu ersparen,

sä m m tlic h e
iu der großen internationalen Ku»st-A«ssteNu«a, Breitestr. 26, 
vorhandenen

Original-Oelgemittde
bekannter, arrsgezeichneter Meister öffentlich meistbietcnd

versteigert werden.
Die Direktion.

Kaufaufträge werden von heute ab entgegengenommen.

Einem geehrten Publikum von Thor» und Umgegend die 
ergebene Anzelae. dak das am diesigen Platze von Herrn

E v s S L L L v  W r  a ^  O r  L
seit 15 Jahren betriebeneZ igarren , Tabak- und 

Lotterie Geschäft
auf mich durch Kauf übergegangen ist. welches ich jetzt unter der

""" N M § lM  8t»M ««ier
ich. das mciucm Voisäligtt ill w reichem 

Maße geschenkte Bertraneir auch aus mich übertragen zn wollen.
Es wird stets mein Bestrebe» sein, die geschäftliche», Grund­

sätze des Herrn o . vi-aWSt-e» strenge Nselltlüt und Höflichkeit, 
gegen jedermann auch bei mir zur Geltung z» bringen und da­
durch mich des mir entgegen gebrachten Vertrauens würdig zn

Um gütige Unterstützung meines Nnteriietzmeus bittend zeichne
Hochachtungsvoll

M L Ü islL W  L tS llk lS w io r .
V m pfelils:

SobMtenÄLHlLm;, U siseäeelccii. LoItOZ klL88ÄeHiLeu.
Osni Vallon, Iborn,

s-lltstLät. Akckl 23,

W. U O A Ä T »
M I Z O L 'A -

Ukllst. Markt 2S empfiehlt: Kkirst. Markt 2st
Funtzv knien, keiltziisiuer, Lspaunsu, 

lrsnr. kanlurllen, kasilnen, LirLniick, 86dneebüv»er, 
llaseltzüiurvr, ^aillsetznej-L'en, Leite, LfilcksoLvent, 

Renuidler. lebencke NnWWSl-u, Lurpten,
1>rima tzoN. ^ustei-u, termer 8teinb»tt«, êeLUNKo, 

kv. 8!1ber- null Liteiuiselrs, ^ste. 
beste Nover u. Remeisr ^ennJn»en, prirn» Ll'3t!terinr>e, 

v  ei ikai essb er in ft.e, L albeiebon,
,<ni In 6elöe, und, geiünvdert, ^nsbovis, ^xxeiiisilti, 
<jsv. 8vitvn 8»rüitieu in 0el, Libenvlnr, russ. 8arllinen.

k^itte^Wohnungen, S c h u ls t r .  V, 
vom 1. April zu verm. Näheres 

Mellienstr. 95, lAs*.

V a s e n
in bester Lage Thorns, Vrertestraß- 
4 6 ,  in welchem seit Ja h re n  ein 
Drogerie- und Parfüm erie - Geschäft 
mit besten! Erfolg betrieben wurde, 
ist vom L. April 1901, eventl. 
auch mit Wohnung z u  vermiethen. 
_____ 6.8opp»rt, Bachestr. 17, 1.

Gin Laden,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
nebst anhängender Wohnung, in 
meinem Hause Schuhmacherstraße 23 
per L. April oder früher zu ver­
miethen. ____  6 s r >  S s k r S s s .

Laden __
Brückenstraße 40, zu vermiethen, auch 
-st da?

Haus
bei 6000 Mk. Anzahlung zn ver­
kaufen. P LieLrioh L rü x v r .

Ein Laden
mit oder ohne Wohnung, und eine 
kleine Wohnung, bestehend aus Entree, 
2 Zimmern und allem Zubehör zu 
vermiethen.

M .  K p H l S ? ,
Bromberger Borst., Mellienstr. 6L.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Maricnstr. 7, 1.

Gin Laden
billig zu vermiethen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8r. Pt.-Mkrzillliller
als Bureau- nnd Geschäftszimmer ge­
eignet, zu verm. Strobandstr. 11.

Zn vermiethen.
Brombergerstrade 60:

Wohnung 4 Zimmer, Badestube und 
Zubehör im Hochparterre;
Friedrlchstrahe 10/12:

1 großer Laden mit Wohnungen^
Albrechtstrahe 6:

Wohnung 5 Zimmer, Badestube 
und Zubehör 2. Etage, und deSgl. 
5 Zimmer rin Hochparterre;

Albrechtstrafze 4:
Wohnung 4 Zimmer, BadestubL 
und Zubehör 3. E tage;

Näheres durch die P ortiers.

Simav frbisuer,
Verwalter des

vlmer L Launischen Konkurses.
Herrschaftliche

I n  meinem neuen Hanse
Brttckenstrasze Nr. II

ist die au?
7 Zimmer», Badestube und 

allem Zubehör
bestehende, jetzt v o n  H e r r »  K re is -  
p h y sik u s  0 e .  benutzte
W o h n u n g  versctznngShalber zu», 1. 
April i s o r  zu vermiethen.

2ax püneksr».
Gerechteftr. 3 6 ,

eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum O b s th a u d r l  p a ffen d , per 1. 
April cr. oder auch früher zn ver*
miethen.

K issT K tk sk ,
Coppernikusstr. Nr. 9. ,

Gerberftratze 2 9 /
L Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer

nnd Zubehör,
1 Mohnnng, 3. Etage, 2 Zimmer 

nnd Zubehör, zu vermiethen.
>l.. ä ,D d ss , Schlossermeister.

Wohnung,
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verrrr. 

Ä vxrzrsrr, B a ch e str . 1 ? . ^
Baderfttatze 6

ist eine herrschaftliche Wohnung, ?  
Zikttmer, Küche und Zubehör, vott 
so fo rt zu vernriethen. Näheres bei

18«SnpZek t t s tL .

Wohnung,
Erdgeschoß, Schulstr. 10/i2 , 6Zinrm er 
nebst Zubehör und Pferdestall, bisher 
von Herrn Hauptmann lM äsubraLÜ t 
bewohnt, ist von sofort oder später zn 
vermiethen.

L v p p s re ,  Bachestraße 17, 1

Wohnung
vom l .  April, 4 Stuben, Alkoven u 
allem Zubehör, auch «eine
Wohnung zu vermiet!---'.
n . 8 e k m N iL rr i« - - .B ru c k e u s tr ,3 8 .

Friedrichsttatze 8  j
ist eine Wohnung von 9 Zimmerih 
Alkoven, Entree, Küche, Mädcherrstrrbe 
urrd Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier.

Ane hmWsWt RshllllU
L. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharmenstr. 10, pt. ^ 
h ü b sc h e  kleine Wohnung sür Mk. 2M  

znrn 1. April zu vermiethen. 
P a u l  L n g is p ,  Baderstr. 1.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn



2. Beilage zu Re. 41 »er „Thamer Presse"
Sonntag den 17. Februar 1901.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

27. Sitzung vvm 15. Februar. 11 Uhr.
Am Miuistertische: v. Nlieinbabe».
Die B e r a t h u n g  d e s  E t a t s  d e s  I n »  er «  

Wird sortgesi tzt Abg We h e r b n s c h  (freikous.)
fordert eine Reform des Komnmualabgabcn-Ge- 
fetzes zur Entlastung des Nealbesitzes. Die Lasten 
mühten nach mehr als bisher von den Schultern 
der wirtljschastlicv Schwachen genonune» werden. 
Ein N e n i e r n u g s k o m m i s s a r  erwidert, die 
«nte» Wirkungen des Kmninnnalabgaben-Gesctzes 
Werden von keiner Seite verkannt. Man werde 
lileichwohl bemüht sein müssen, das Geseh noch 
Weiter auszubauen. Abg. v. G l e m b ocki (Pole) 
beschwert sich über die zunehmende Verwandlung 
allholnischer Ortsname» i» deutsche und beklagt 
sich über sonstige Benachiheilignngen der Pole» 
durch deutsche Beamte. Abg. We s t e r ma n n  
(natlib.) Verweist ant die grvßpvlnisebe Bewegnug 
il» westlichen Jndustriebezirk. durch die,dem Auf­
gehen der polnische» Einwanderer m die deutsche 
Bevölkerung ein künstlicher Widerstand entgegen- 
arsetzt werde. I n  rein deutschen Laudestheileu 
sollte bei der öffentlichen Erörterung politischer 
Angelegenheiten die deutsche Sprache vorgeschrieben 
werden. Abg. v. W enh el-Bebencin (kous.) be­
merkt. die deutsche Bevölkerung beider Konfessionen 
i» Pose» wünsche, dak die Regierung au ihrer 
ledigen Polenpvletik unbeirrt festhalte. Auf die 
Aufrage des Abg. Ba c h mv n »  (natlib.) erwidert 
ein Kommissar, dak die Regierung bei Abänderung 
der BeleihnngSgrenze der schleswig-hnlsteinischeu 
Sparkassen der Konkurrenz anderer Kassen wirk­
sam entgegentreten werde. Abg. I m  Wa l l e  
(Ztr.) verbreitet sich über die Vorbildung der Ver- 
Waltnngsbeamte». Die jnngcn Juristen sollten 
derpslichtet sei», auch Kameralia zu stndiren. Im  
übrigen miisie vermiede» werden, dak dem Juristen 
die Fühlung mit den übrigen Beinssklassen ver­
loren gehe Abg. H a u s s e n  (Däne) beschwert sich 
über die Ausweisungen der Dänen aus Schleswig. 
Er führt eine große Reihe von Fällen au. in denen 
rr die Answeisnng nicht für berechtigt hält. «ud 
bittet, diese Ausweisungen zurückznnehmen. Ei» 
« t e g l e r n n g s k o m m i s s a r  geht auf die ange- 
M rte» Ausweisungen ein und rechtfertigt das 
vorgehen der Regierung. Abg. Dr. S a t t l e r  
Mtllb.): Aus den Ausführungen des Herrn 
M sien geht hervor, daß die Erregung der schleS- 

Bevölkerung wesentlich nachgelassen hat. 
de„, Ue Vorschlüge meines Freundes Westermann 
Aber "iruin nicht gefallen, wundert mich nicht.

der Theaterzensnr. Die Theater 
iki Sache der Einzelstaaten. Der Theater- 
aehe oft noch garnicht weit genug. Auch

U 'U'e'nlrn «lSttter» herrsche Unwille über die 
^>iUMN!0jigkeit, die ficv itt unseren BariSLötheateru 
L»d Tingeltaugelu breit macht. Minister von 
Rhei n h a b e n  bemerkt, daß dem Unwesen in Va- 
k»>. ö schwer beiznkommen sei Die Lieder a» sich 
^"anscheinend harmlos, erst die Art des Vor- 

Mache sie gemein lind verletzend. Das Sans

Deutscher Reichstag.
»I. 49. Sitzung vom 15. Februar. 1 Uhr. 

Goßler dnndesrathStische: v. Nichthofen, von
^ . Ä"f der Taacso»vnu»a des schwach besuchte» Hauses steht zunächst die dritte Lesung des

Berliner Wochenplauderei.
. - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

l - .D a s  Helmatsgefühl, die innige Anhäng- 
K» au dem Lande, wo unsere Wiege 
Linv Laute der Sprache, die Misere 

Zurrst gelallt, sind ein unzerreißbares 
b l . W o h i n  uns auch das Leben wirft, es 
. k>bt und macht sich wieder geltend, wenn 
"kr geringste äußere Anlaß die oft lange 
llninin gebliebenen Seiten  vibriren läßt, und 

zauberhafte Band vereinigt, w as sonst 
nch fremd und kalt gegenübersteht, die« eine 
M kiusam e Gefühl gleicht die Standesnuter- 
'chtede anS, und macht uns jnbeln und 
A " len , lieben und Haffen; es adelt den 
Mensche,,! S o  recht doknmentirte sich dies 
veimatSgefiihl in Berlin in der holländischen 
Kolonie; sie hatte in der Ferne die Hochzeits- 
mvcken ihrer jungen lieblichen Königin läuten 
l ee» „ud mußte mitfeiern, w as das ganze 
K... ,E " « d  that und in einen wahren 
Lwn" ltanmel versetzte. Von den Berliner 
m"' ""der,, war das Fest im „Kaiserhof" ge- 
eivr" "üb ausgeführt; es trug demgemäß 
den ^  durchaus holländischen Charakter in 
Die H g^ äge» , Gesängen und Aufführungen. 
Zu gelgtz "bcr hatten die Mecklenburger da- 
Ü'Nge kön^. ulu sich m it ihnen, wie das 
G em einsam !"^ Branipaar, zu verbinden. 
i»ld nach dew 'de gefeiert, getafelt, getoastet 
B all den B ^ .fo len iien  Festessen machte ein 
bing auch der d on  diesem Feste aus 
lungen für die Antrieb zn den Sannn- 
Ki'udcr aus Buren - Frauen und
triebe« mit n  ""s ihren Heimstätten ver- 
"utffe..,' und . n..d Elend kämpfen

N a c h t r a g s e t a t s  k ü r  C h i n a .  Abg. B e b e !  
lsozdem.): Man würde es im Volke nicht ver­
stehen. wenn diese Vorlage definitiv angenommen 
würde, ohne daß sich der Reichstag nochmals 
über die China-Expedition ansgesprochen hatte. 
Alles warte auf den Abschluß des Friedens, am 
meisten aber Gras Waldersee. Dessen Telegramm: 
endlich Aussicht auf Frieden! sei ein Jnbelschrei 
einer vielgeprüften Seele. Redner berührt so- 
dann das Verlangen der Mächte betr. Hinrichtung 
chinesischer Würdenträger; er behauptet, das 
deutsche Reich habe seit 200 Jahren kettle» 
traurigeren und beschämenderen Krieg gehabt, 
als den jetzige» in China. Präsident G r a f  
B a l l e s i r e  in: Herr Abgeordneter. Sie dürfen 
einen Krieg, den das Reich führt, nicht be- 
schämend nenne»! Ich mache Sie darauf auf­
merksam. Aba- Be b eck fortfahrend, weist hm 
auf die Art. wie in China von den Machte» 
nehanst wurden sein soll. DaS Gebiet zwischen 
Takn und Peking sei zur Wüste gemacht. So un­
gefähr miisie es in Deutschland zur Zeit des 
dreißigjährigen Krieges ausgesehen haben. Es 
sei eine Schmach für die Welt. dak wir, solche 
Dinge erlebt habe», wie wir sie in China m den 
letzten Monaten erlebt haben. Die menschliche 
Bestialität habe sich dort wieder einmal so recht 
offenbart. Redner verliest im Anschlnk hieran 
Stelle» aus einigen Soldatenbriefen. welche i» 
den letzten Wochen vom „Vorwärts" veröffent­
licht worden sind. Dieser moralische Tiefstand 
eines Theils der Soldaten sei mitverschnldet 
sowohl durch das chinesische Milieu, wie aber 
auch durch die zn Beginn des Krieges ausge­
gebene Parole: „Pardon wird nicht gegeben! 
Was nun in und mit China weiter geschehen 
werde, das wisse noch niemand. Nur das wisse 
man, datz wir jetzt 152 Millionen Mark be­
willige» sollen, «ud dak eine weitere Forderung 
für China in Höhe von rund 100 Millionen schon 
in Vorbereitung sei. Der Platz an der Sonne 
wird uns dort auch in Zukunft noch anßer- 
ordentlich tbener zn stehen kommen. Kriegs­
minister v. Go k l e  r r  Wenn Herr Bebe! meint, 
daß die Ermordung unseres Gesandten in China 
noch kein Grund z» kriegerischem Einschreiten 
war. dann möchte ich wissen, wozu wir Kriegs­
kunst treiben. (Beifall rechts.) Ich denke, wir 
können dem Grafen Waldersee nur dankbar sein. 
dak er dem Befehl seines obersten Kriegsherrn 
entsprochen bat. Es ist ihm auch thatsächlich ge­
lungen. die Ordnung wiederherzustellen. Dann 
hat Herr Bebe! Snunenbriefe verlesen und von 
Bestialität und Gemeinheit gesprochen. Herr 
Bebe! hat meiner Bitte, mir die Briefe zuzu­
stellen. bisher nicht entsprochen, er versagt der 
Regierung die Möglichkeit, die Verbrechen zu 
bestrafen und macht sich damit zum Mitschuldigen 
dieser Verbrechen. Der Minister weist nach. dak 
der sogenannte Snnnenbrief in einer Lügensabrik 
entstanden sei» müsse. An groben Vergehen 
deutscher Soldaten seien, laut Mittheilung 
Waldersees. unr drei vorgekommen und diese 
seien sofort streng bestraft worden. I n  dieser 
Hinsicht laste nnsere Disziplin nichts z» wünschen 
Übrig. Nur schwer könne er es begreifen, wie ein 
deutscher Abgeordneter deutsche Truppen in dieser 
Weise verunglimpfen könne. Abg. S t o e c k  er  
(b. k. Fr.) erklärt ebenfalls, es nicht begreifen zu 
können, wie ei» Abgeordneter derartiae kindische 
Erfindungen, die den Stempel als solche an der 
Stirne tragen, hier vorbringen könne. Es sei das 
ein Zeichen politischer Unreife. Daß ein Ab­
geordneter sich nicht scheue, dergestalt aus nnsere 
Armee aus unbeglairbigte Nachrichten hin 
Schimpf und Schande zn häufen, das komme 
sonst in keinem anderen Lande vor. Auch »ach 
England gelangten inancverlek «bnliche Nach­
richten aus China. Aber dort mache sich die­

selben kein Abgeordneter durch Vorbringn»» im 
Parlament zn eigen. Redner wendet sich dann 
»och gegen die vorgestrigen Bebel'jchen Aenkr- 
rungen über das Missionarweien in China und 
dessen Mitschuld a» den dortigen Wirren. Nnch 
weiteren mehr persönliche» Auseinandersetzungen 
wurde der Nachtragsetat einichiieklich der Reso­
lution debatteloS gegen die Stimmen der Sozial- 
demokraten angenommen.

Das Hans ging über znr zwecke» Lesung des 
E ta  t s d e r P  o stv e rw  a l tn  » g. Abg. M n l l c r  - 
Saga» (freis. BPO beklagte die mangelhafte Posi- 
bestellnng. I n  Berlin seien die Bestellgänge von 
12 aus 9 vermindert worden- Staatssekretär 
v. P o d b i e l s k i  entgegnet. dak die beklagte 
mangelhafte Bestellung nur in der Uebergangszeit 
beim Eingehen der Privatpost vorgekommen sei. 
Abg. G r a f  S t o l b e r g  (kauf.) greift zurück 
auf die Frage der Postsachen mit polnischer 
Aufschrift und erklärt sich mit den vvm S taa ts­
sekretär aufgestellten Grundsätzen einverstanden. 
Abg. B a s s e r m a n »  (natlib.) führt aus, dak 
man mit der Einrichtn»« von Uebersebnngsstelle» 
in Pose» und Bromberg bis an die äußerste 
Grenze der Konzession gelangt sei. Die Ver­
mehrung der polnischen Adressen sei, das Ergebnis; 
der polnischen Agitation, der die Post nicht 
Vorschub leisten diirse. Abg. S  l » g e r (sozdem.) 
stellt sich am die Seite der Polen und meint. 
Briefe mit polnischer Aufschrist dürften nicht zu­
rückgewiesen werden. — Nach längerer Debatte 
wurde die Berathung auf Sonnabend 1 Uhr ver- 
tagt. — Schluk 6 Uhr.

PrMuziali»achricliten.
Marienburg. 11. Februar. (Dem P lan  derEin- 

führung elektrischen Lichts) will man hier näher­
treten. Nachdem kürzlich Herr Direktor Marx, 
Vertreter der Nordische» Elektrizitätöwerke zn 
Danzig. wegen Errichtung einer elektrischen Zen­
trale in Marienburg in einer gemeinsame» Sitzung 
der städtische» Behörden eine» Bortrag gehalten 
und eine städtische Kommission am 29. Januar 
das städtische Elektrizitätswerk. die Leitungs- nnd 
Betenchtnugsalilagen von Dirschan besichtigt hat, 
begab sich am heutige» Montag früh abermals 
eine städtische Kommission, bestehend aus den 
Herren Bürgermeister Sandfnchs, Stadtverord- 
»etelivorsteher Ianke nnd einer Anzahl S tadt­
verordneten nach Danzig, um auch dort die Licht­
anlage nnd die städtische» Wasserwerke m Augen­
schein z» nehmen.

Aus der Provinz, 12. Februar. (Die Polizei 
muß alles können.) Dieser Tage erschien ans dem 
Polizeiburea» einer mcstprenßischen S tadt ein 
Maurer mit einer Flasche Branntwein, sich dar­
über beschwerend, daß das Getränk zu schwaä>,sei. 
obschon er zweimal Spiritns habe zugieken lassen 
Der Stadtwachtmeister wies ihn nach längeren 
Verhandlungen ab. was er sich aber nicht gefallen 
lasse» wollte; er meinte, die Polizei sei dazu da, 
„in den Schnaps zn prüfen und ihn gegen Ueber- 
voriheilniig zu schützen, nnd sagte, wenn' der 
Wachtmeister dazu nicht imstande wäre. die 
Prüfung vorzunehmen, so müsse es der Herr 
Bürgermeister thu». E r wurde schließlich mit Ge­
walt ans dem Bureau entfernt.

Krotoschin, t3. Februar. (Gntsverkanf.) Das in 
miserem Kreise beleaene Rittergut Konarschewo 
soll die Ansiedelnuaskommlssto» ftir I 000000 Mk. 
aekanst traben.

sich die vielen Tröpfchen zum echten Segeus- 
quell. —  An festlichen Aufführungen leidet 
Berlin noch immer keinen M angel, und es 
bleibt fast ein Räthsel, wie immer wieder 
Neues erdacht nnd gezaubert wird, wie die 
Theilnahme der Mitwirkenden und Zusehen­
den nicht erlahmt, sich vielmehr noch steigert, 
und glänzende Erfolge verzeichnen kann. 
Eines der reizvollsten dieser Feste zum besten 
der „Berliner Volksküchen" war das große 
Indische Fest in der Philharmonie, von wahr­
haft märchenhaftem Reiz durch die farben­
prächtigen, malerischen Kostüme, Dekorationen 
und den prachtvollen Anfzug, der den unge 
theiltesten B eifall erregte. Ebenso reich be 
sucht, mit Liebe, Geschmack und Geschick ge 
ordnet und verlaufen ist das Marinefest im 
Hafen! Der klingende Erfolg kommt dem 
Erziehungsbeirath für schuleicklasseiie Waisen 
zn gute. — Znm besten der Armen, Kranken, 
Alten und Schwachen, der Kinder und der 
Verlassenen wird viel gethan, nnd doch wie 
viel Elend verbirgt sich im Dunkel. Im m er 
wieder zuckt ein greller Blitz irgend einer 
„VerzweiflnngSthat" auf und zeigt in krasser 
Weise, wie wir Menschen eben unvollkommen 
sind, und wie sehr alle Gesetze und bürger­
lichen Einrichtnngen noch der Vervollkomm­
nung bedürfen. —  Die S tad t will zur Linde­
rung der Wohnnngsnoth transportable 
Baracken errichten lassen, um einigermaßen 
der WohnnngSnoth zu stener», denn feste 
Gebäude, zumal in dieser ungünstigen Jahres­
zeit, lassen sich nicht so schiiell ausbauen. Der 
erste April und der Umziigslermin winkt 
schon in der Nähe, die Großstadt darf nicht 
wieder solche W irre» zeige» wie die letzten 
M ale. —  Ein neuer großartiger Bau soll 
unserer Metropole demnächst eiugesügtwerden;

Lokalimchrichlen.
Thorrr, 16. Februar 1901.

— <Ein ko m m enstenerp flich t.) DerFinanz- mknlster macht die Steuerbehörde» darauf auf­merksam. das; zur Bearilnduna der Einkommen- steuerpflicht eingetraaener Genossenschaften, deren

ein Konzerthans in der Art der Philharm onie; 
aber in einem ganz anderen Stadttheile, nicht 
im vornehmen Westen, sondern in dem alten, 
geschäftlichen Berlin. D as Gelände für diesen 
Bau ist für 1 '/, M illionen Mark angekauft, 
es ist der alte Militärkirchhos in der Linien- 
straße. Architekten nnd Künstler sind eifrigst 
beschäftigt, dies größte neue Berliner Konzert 
Hans zu planen und so schnell wie möglich 
zn errichten; sechs große Festsäle sind projek 
tirt und von solchen Dimensionen, daß im 
größten S a a l 3000 Personen Platz finden 
sollen. —  Inzwischen erbaue» sich Musik­
freunde gern in den alten, liebgewordenen 
Räumen nnd lauschen voll Lust all' dem 
Herrlichen, w as hervorragende Kräfte biete». 
D as größte Entzücken hat Eduard N isler mit 
seinem meisterhaften Klaviersviel im Beethoven­
saal an mehreren Musikabeuden erregt. Klar, 
edel und schön drangen die Töne durch den 
bis auf den letzten Platz gefüllten Konzert- 
saal. - -  D a s Königliche Opernhaus hat eine 
ernste, würdige Tranerfeier für den A lt­
meister Verdi veranstaltet. S o  oft und gern 
gehört, zogen die einschinkichelnden Melodien 
des Meisters über dir Bühnen, nn» sangen 
die ernsten Abschiedsweisen und ehrten den 
Todten. — Die letzte Karnevalswoch« rauscht 
jetzt vorüber und wenn onch die Hofgesell­
schaft durch die Trauer ausgeschlossen ist, das 
Lunte Gesellschaststreiben in allen Kreisen 
steht ans dein Höhepunkt. D ie Masken- 
garderoben wisse» nicht aus nicht ein, allen 
Anforderungen, oft den absonderlichsten, zu 
genügen. Schneiderinnen, Putzmacherinnen 
und Friseusen wünschten sich in diesen Wochen 
zehn Hände anstatt ihrer zehn geschickten 
Finger, nm zu schmücken, zu verschönen um 
all' den bunten Blume» und Schmetterlingen

Aufgabe in Befriedigung des Kreditbedürfuisses 
ibrer Mitglieder besteht, nicht allein die Thatsache 
gelingt, datz die Genossenschaften von Nichtmit- 
gliedern Spareinlagen annehmen oder Geldmittel 
im Wege des Bankkredits heranziehen. Vielmehr 
sind diese Genossenschaften steuerfrei, solange die 
erwähl,Leu Matznahmen nicht über die Schranke 
dessen hinausgehen, was znr Befriedigung des 
Kreditbedürfuisses der Mitglieder beförderlich ist.

— l D i S A i v l i n a r v e r h ü l t t t i s s e  der  V o ­
l l  z e i b e a m t e n.) Der Minister des Innern weist 
in einem Erlatz mißbilligend darauf bin. datz in 
mehreren zu seiner Kenntnis; gelangten fallen eine 
zu weit gehende Nachsicht gegen dienstliche und 
außerdienstliche Verfehlungen von Polizeibeamten 
zum Schade»! des Ansehens der Volizer geübt 
worden sei. I n  Zukunft soll. wenn einem Beamten 
das Disziplinarverfahren auf Dienstentlassung be­
reits angedroht ist, bei erneutem Anlatz nicht 
(wie es bisher häufig vorgekommen ist) eine noch­
malige Androhung, sondern unbedingt die that- 
sächliche Einleitung des Disziplinarverfahrens 
stattfinden. Insbesondere soll dies Verfahren anch 
bei den auf Trunkenheit zurückzuführenden viel­
fachen Dienstvergehen Platz greifen.  ̂ ^

— t E i n e  f ü r  de n  N a d f a h  r v e r k e h r  
w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g )  hat soeben das 
Kammer-gericht gefällt. Es hat sich dahin ausge­
sprochen, datz unter Dunkelheit im Sinne der hier 
fraglichen Bestimmung die Zeit von Sonnenunter­
gang bis Sonnenaufgang zn begreifen sei. also die 
Zeit. wo das Tageslicht fehle, sodatz das Vor­
handensein von Mondschein den Radfahrer von 
der Mitführung einer brennenden Laterne mcht 
entbinde.

./' Ober-Thoruer Stadtrnederurig. 15. Februar. 
(Besitzveräudenulg.) Die dem Besitzer E. Wunsch 
in Rotzgarten gehörende Besitzung von ca. 80 
Morgen Grötze ist durch freihändigen Verkauf in 
zwei Parzellen verüntzert worden. Das Haupt- 
grnndstück mit Gebäuden ist sür 20000 Mk. in 
die Lände des Besitzersohnes Zittlan ans Gnttan 
übergegangen. Den Nest von ca. 40 Morgen, 
vro Morgen mit 350 Mk. berechnet, hat der 
Eigenthümer Ferdinand Nagnse, Schwarzbrnch. 
erworben.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

k>. 8. für graue Haare
wurde im VeimatoloAiZoben Verein das ÜLLikärde- 
mitte! „Aureol" als einzig rweekmässiA emxkodlea« 

L e b w a r s l o s e  Zotine,  L§1. Üoü., Lerüu» 
Llarkßrakeustr. 29. VorrktlÜK iu allen besseren?sr- 
krlweris- uud v o iK e u rse se liä k te u .__________

Stoffs, Lammtv, Vvlvols
. tairft jede Dame am beste»
P» mid billigster» direkt von

fMkUM von lllion L !Lsus8vn, llnofsll!.,
Dn« wirk. <iuk Will,'.*' franco ,n<r-cn„ZL.

Zanatogen
Rräftigungs- und Auffriichungsmitte» 

besonders sür die Nerven.
AIS Nährmittel bei allen Erschöpfungszuständen 

von Professoren und Aerzten
a lä rrzerrd  b e g u t a c h t e t .

Erhältlich in Apotheken nnd Drogerien.
t t o r x o s t o l l t  von v n i ie r  L 6ie.,  Lerlir» 8 .0 .L 6

Atteste gratis und franco.

der S a lo n s, der B all- und Festsäle den be» 
zauberndsten Reiz z» verleihen. —  Tanz nnd 
Musik, Lust und Lebe», Theater und Auf» 
führnngen wechseln im bunten Kaleidoskop 
der Großstadt. Schon zieht sich aber leise- 
Abschiedsahnen durch all' den bunten Taumel. 
Draußen liegt die Natur noch im Elsbann  
des strengen W inters, die Vämue stehen kahl 
nnd leblos auf dem schneeigen Boden nnd 
doch fängt leise, leise der Frühling schon a» 
zu treibe» und die Winter-sonne blickt golden 
und warm. — Drei Berliner Bildhauer, 
Boese, Emil Kauer nnd Küchler haben den 
S ieg  davongetragen bei dem Wettbewerb um  
das Denkmal Kaiser Friedrichs in Posen. 
Jetzt schreitet die Akademie zur Ausstellung 
der Werke des so früh verstorbene» M eister- 
Max Koner und soll sie Ende des M onat- 
eröffiiet werden. Eigen muthet bei G nrlitt 
die Ausstellung moderner M alerinnen, meist 
Schülerinnen Pros. F . Skarbina's a». W ie 
in der Natur so gährt und treibt cS mächtig 
im Knnstleben. Wilde Schößlinge, aber auch 
Knospen nnd Blüten werden sich entfalten 
und blühen, erfreuen und Früchte trage»!. 
Zwischen dem warmen pulsirenden Leben 
mahnt immer wieder so ernst nnd räthselhaft 
der Tod. Eine erschütternde Kunde durcheil- 
die W elt von dem Tode des bedentendstell 
deutschen HygicnikerS, Pros. M ax von Betten» 
kofcr. S o  tragisch ist das Ende des 83jährigen  
Gelehrten, ein Revolverschnß hat seinem 
Leben ritt Ende gemacht. Wir stehen voe  
einem Räthsel bei diesem Selbstmorde, der 
nur durch geistige Depression »nd unheilbare- 
Leiden des bahnbicchenden Forschers der 
modernen Hygiene erklärt, —  und tief be­
sagt werden kann! 6 .  8 .
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Paiizkiiilhe
D ie Brauereibesitzer, Bierverleger 

und Bierhändler, sowie die Schank- 
wirthe und sonstigen Konsnmertten 
werden darauf aufmerksam gemacht, 
daß dr B L e r a n s t r a g e n  u n d  B i e r -  
a u s f -  -r e n  a n  S o n n t a g e n  gemäß 
der O bcr-Präsidial-Polizei-V erordnung  
vom 3 ! .  J u li  1896  und der Ver­
fügung des Herrn R egierung^P rasi- 
denten in M arienwerder vom 20. J u n i  
)6 9 2 , nur während der für das 
H andelsgewerbe in der S ta d t freige­
gebenen Stunden  erfolgen darf, d. i. 
vorm ittags von 7  bis 9  Uhr und von 
11 bis 2  Uhr nachmittags.

Z ur Abstellung von M W ä n d en  
wird eine scharfe polizeiliche Kontrole 
erfolgen und haben Zuwiderhandelnde 
stets Bestrafung zu gewärtigen.

T horn den 11. Februar 1 9 0 l.
Die Polizri-Berwällnng.
Bekanntmachung.

Die Erhebung des Markistand- 
jeldes, der S ta ll -  und W iege-G e- 
ühren auf dem bei dem hiesigen 
ädtischen Schlachthause in der J a -  

kobsvorsladt belegcnen Vieh- und 
Pferdemarkt, sowie der Verkauf des 
vom Publikum  verlangten Futters  
und der Schaukbetrieb in der daselbst 
befindlichen Schankbude an den M arkt­
tagen soll vorn 1. April d. J s .  ab auf 
3  J a h re  meistbietend verpachtet werden. 

Hierzu ist ein B iettingsterniin auf 
Mittwoch den 20. Februar d. J s . ,  

vorm ittags 11 Uhr, 
hierselbst im  M agistratssitzungssaal 
(R athhaus 1 Treppe) anberaumt, zu 
welchem wir Pachtlustige hiermit ein­
laden.

D ie näheren Bedingungen können 
in unserem B ureau I vorher einge­
sehen, auch abschriftlich gegen 7 0  P f. 
Kopialiengebühren bezogen werden.

Bemerkt wird, daß wöchentlich ein 
Markt abgehalten wird. Vor Abgabe 
der Gebote hat jeder B ieter eine 
B ietungskaution von 2 60  Mk. bei der 
hiesigen Kämmereikasse zn hinterlegen. 

Thorn den 16. J an u a r  l9 0 1 .
______ Der Magistrat.

G r S tz le  K e L S im s s f ä h ig k e i t .  
^vnv8le kay<m8. 1Z«8tv8 N uterial.

Die Uniform-Mühen-Fnbrik
vonLklllix, Wai, VttW.7,

E c k e  W a n e r f t r a f t e ,  
empfiehlt f u m m ll ic h e  Arten von  
D tn ifo r u r -M ü tz e r r  in sauberer A u s-  

fübruug und zu billigen Preisen.Größtes Lager i» Militärs 
nud Beamteu-Esfckteu.Thee

l o s e
echt im port. ^ 7 7  
v is  London 

V.M k. 150 pr. >/,K o. 
5 0  Gr. 15 P fg .

tilW NM«i>
k i ! 8 8 .  

8 S M 0 W s §

»  Original-Packeten ' / .P s d -
von 3  bis 6  Mk. pr. Psd. rüst.

A M  (A tm sslh ivtll)
W  laut iüustr.

^  Kreisliste, ^
Ü 8 6 3 8 holl8udischen, reinen 

L M k. 2 ,5 0  und 2 .25  pr. Kilo 
osferirt

Nuss. Thee-Handlung
8 . l io r s l im b l i i ,

Thor«, Krnckenstr.
^»is»s-vi8 Hotel „Schwarzer Adler"."!

.Bersetz'-u-gstzslder
ist mein W ohnhaus nebst G arten, 
Parkstraße 4 , bisher von Herrn M ajor  

L o 8 e b e w b a l ,r  bewohnt, von so­
gleich zu vermischen.

Frau r«I«Nop, Thalstraße 25.

Bekanntmachung.
D a s  diesjährige Ersatzgeschäft für die M ilitärpflichtigen des Stadtkreises 

Thorn findet
für die im Jahre 1 8 7 9  (und früher) geborenen Militärpflichtigen  

am Montag den 2 5 .  Februar 1991, 
für die im Jahre 1889 geborenen M ilitärpflichtigen  
^  ̂ Dienstag den 2 6 .  Februar 1991, 
für die rm Jahre 1881 geborenen M ilitärpflichtigen  

» am Mittwoch den 2 7 .  Februar 1991
ml scheu Lokale, Karlstraße Nr. 5 ,  statt und beginnt an jedem 

se^h ? Uhr. Am Donnerstag den 2 8 .  Februar er. findet das 
Zuruckstellungsverfahren und die Losung in demselben Lokale von 9 Uhr 
ab, statt.

Sämmtliche am Orte wohnhaften M ilitärpflichtigen werden zu diesem 
Musterungstermine unter der Verw arnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
zwangsweise Gestellung und Geldstrafen bis zn 3 0  Mark, eventl. verhältniß- 
mäßige Hast zu gewärtigen haben.

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden E nt­
schuldigungsgrund ausbleibt, die Berechtigung an der Losung T heil zu 
nehmen und den aus etwaigen Reklamationsgründen erwachsenden Anspruch 
auf Zurückstellung bezw. Befreiung vom M ilitärdienst.

W er beim Aufruf seines N am ens im M usterungslokale nicht anwesend ist, 
hat nachdrückliche Geldstrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt.

M ilitärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungsstam mrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen sind, haben sich 
sofort unter Vorlegung ihrer G ebnrts- bezw. Losungsscheine in unserem 
Bureau I (Sprechstelle) zur Eintragung in die Rekrutirungsstam m rolle zu 
melden.

Wer etwa wegen ungestörter A usbildung für den Lebensberuf Zurück­
stellung erbitten w ill, muß im M usterungsterm ine eine amtliche Bescheinigung 
vorlegen, daß die Zurückstellung zn dem angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswerth sei.

Jeder Militärpflichtige muß zum Musteruugstermine sein Ge- 
brrrtszeugrriß bezw. seinen Hosungsschein mitbringen und am 
ganzen Körper rein gewaschen und mit reiner Wäsche versehen sein.

Thorn den 6. Februar 1901.
_______________ Der Magistrat._________________
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Reichhaltiges Lager in

K unststein -F abrikaten r

«ild B r i iM iib i i l - B t i> ir f s a r t ik t l i l .  »
d  Ausführung von

«  ZknikMeffklliruiilikli, Tichohrbrmarv, WiOrlciiiiilM u. Z
M  für private und industrielle Anlagen. W

Keste Referenzen. Solide Dreist. Günstige Zahlungsbedingungen.

M  Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäft «1. L  O o .  I

Bekanntmachung.
Am M ittwoch den 20. Februar d. J s .  von vorm ittags 1 0  Uhr ab 

sollen im O b e r k r u g  zu Dou-sau nachstehende Holzsortimente öffentlich 
meistbietend gegen B aarzahlung verkauft werden:

I .  G u t t a u :
J a g en  8 3 :  16  Stück Eichen m it 3 ,1 1  Lu  

8  „ Birken ,, 2 ,51  ,
2  rm Eichen-Kloben 

3 94  „ Kiefern-Stubben  
110  „ „ -Reisig I

H. Steiuort:
J a g e n  1 03 :

„ 110:
„ 1 1 3 :
» 1 1 5 :
„ 1 1 7 :
» 1 1 8 :: 120:
.. 122:
„ 1 2 3 :
.  1 2 6 :
» 1 27 :
.  1 3 1 :

1 3 2 :
„ 1 2 4 :
„ 1 2 5 d :
.. 1 3 6 :
.  1 3 6 :

24 .R eisig  III 

2 rm Kiefern-Spaltknüppel
2
8
1

2  ,
96
2 4  ..

2  „
2  ..

1 «  .
1S .
10
^1 ..

1 1 1 : ea. 3 0 0  „
„ 1 1 1 : „ 10  „

H I .  O l lc k  u n d  B a r b a r k e n :  Nach B orrath und Bedarf. 
T horn den 12. Februar 1901.

Der M agistrat.

'Kloben 
-Kloben  
-Kloben 
-Kloben 
-Kloben 
-Kloben  
-Kloben  
-Spalttnüppel 
-Reisig H 
-Reisig II 
-Kloben 
-Kloben 
-R eisig  H 
-Reisig H  
-S tubben  
-Reisig I 
-Stubben  
-Reisig I.

Großes Lager von MöbelanSstaltungen
in jeder Holzart

der N euzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

Vestchttgililg des W aaren lager»  
ohne K aufzw ang.

— PreiSausslellungen bereitwilligst. —
p. I>autmsni»-Thorn.

V I s n r s i i r t r r r s l A l  (bestes Kuchenmehl der Ueurrit), 
kk. kromberzer llmzerniisrnZ- nnü iVeirellmedl ststb

in bekannter Güte empfiehlt billigst, von 6 Pfund an frei in s  H aus,_ _ _ _ _ _ _ _  Q üN lkcs, Bachestraste 14.

> !!l.WSM»Si>Sl'5 NrtAlieil- lINll llUMtSlt 
im Soolbad Iuowrazlaw.

V orrU xl. L L L rielttu u xvu . A lä88l§v k r e t8 v .

8 «  M n l k i » .

n .  V » k 0 1 . p

-  vloirsu»LtvIIung » so v : Lrsnel I»rix.

L rennm steria l ersparenäe

l .O c O M 0 6 I k .L 5 I
mit ausriellbarem ^ükrenlces8el 

von 4 -3 0 0  pkeräekratt,
-  ckauerliskLesle un6 ruverlLss>LStv -  

Letnebsm  asekinen

w r  I n d u s t r i e  « « a  
L . a n c k r v i r t k 8 c k a k t .

/»ngÄelibars l-ödrenkessel, LentrikuMlpumpen, I)rescdmL8ckiinen begter Systeme.
Vertreter: 1'ksoeloi' V or», In^euLsar, V sn -Ig , Savätzsrllbs 28 b.

H i Z i M A U

NevdLllälmlx

S c h e r m M I c h e r t l a k t

Malz-Extrakt mit Eisen
armut <Alekchsuctrt) rc. verordnet werden._Fl. M. 1u. 2.

m u L L Z 8 Ä W K S Z M
S ch rr in g 's  G rü n e  A potheke. «h-„nAstr-ü,»».

Niederlaaen in fält fämtlicken Apotbeken und größeren Drogen Handlungen.
Z u haben in  T horn in sämmtl. Apotheken; in  Mocker: Schwanenapotheke

M M E  e ä e 8 llü k n e r L u x 6 ,H o r n -  
baut und >VarLv wird W 
kürzester 2eit darea 
5103863 lleberpinselr» 
d .rU U m U 6d8tdeL L uuteu , 
a l l e m  e e k le u  4 .p o ll ,« k e r  

R a d l Luorseben UUknerLuxeL- 
Mittel aus der Lronen-äpotkeks iv 
Zerlin 8lelrer uuä 8ekmerrlo8 bo- 
seltlKt. vasselde destekt uns 10 
Oramm einer 250 'o 8a.1i2 ÎkoUodium- 
1.Ö8UN8 mit 5 2entiZramm llaak- 
extrakt. Larton 60 ktz. Depot 1v 
den mei8ten ^pottteken.

0 .  L o l i Ä r L ,
Kürschnermeister, Breitestratze N r. 5 ,

empfiehlt sein großes Lager von:

Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

Aluffen, kragen und Colliers,
für Damen und Herren. 

N s p s r a l u r e n  
sauber und sachgemäß.

g5W i1v 8eNKKk'5

^  » U 8 l b N

' (§5 -u dsrieken von ^
fäbnkOLV,.6estskeHomeuImerÄi2S 
Lsen Plakats KSWil.k>iecIör>gysn.

D ie  besten S ä n ger  inHarzer
S a n l l t t M l i s e l
empfiehlt

Eoppemikusstr. 29.

Druck nnd V erlag von C. D o m b r o w S k t  in  T hor».


